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Für die Monate Auguſt und September eröffnen wir
ein beſonderes Abonnement zum Preiſe von 2 Mark. Sämmt-
liche Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein auch die unter
zeichnete Expedition, nehmen Beſtellungen auf die Halliſche
Zeitung entgegen.

Neu eintretenden Abonnenten wird auf Wunſch die
Zeitung bereits vom Tage der Beſtellung ab Seitens der
Expedition gratis und franco geliefert.

Expedition der Halliſchen Zeitung.

heeeeere-Die Entwicklung
der preußiſchen Eiſenbahnpolitik.

In der erſten Ausgabe von Nr. 167 unſerer Zeitung hatten
wir ausgeführt, wie unſer von der liberalen Oppoſition viel an
gefochtenes Staatsbahnſyſtem nicht nur in finanzieller und techni-
ſcher Beziehung als muſtergiltig ſich bewährt, ſondern auch be-
reits einen maßgebenden Einfluß auf die einheitliche Regelung
des geſammten deutſchen Bahnweſens ausgeübt hat.

Wie wohlberechtigt die Hoffnungen geweſen ſind, welche man
an den Uebergang vom Privat zum Staatsbahnſyſtem knüpfte
und wie richtig gewählt die Mittel, deren man ſich zur Aus
führung des letzteren bedient hat, erſieht man am beſten aus der
Thatſache, daß die grundſätzlichen Gegner des Staatsbahnſyſtems
immer mehr abgenommen haben. Gleich bei der erſten Leſung
des nunmehr geborgenen Geſetzentwurfs die Secundärbahnen be
treffend fand derſelbe im Abgeordnetenhauſe die beifälligſte Auf
nahme, ſo daß eine nochmalige Erörterung der einſt mit ſo leiden
ſchaftlichem Pathos und ſo großen Aufwand von Dialektik er-
örterten Streitfrage, ob das Privatbahn, das gemiſchte oder das
Staatbahnſyſtem das vorzüglichſte ſei, wie ein Anachronismus
erſchienen wäre.

Wir betrachten es daher mit dem Verfaſſer einer trefflichen
Studie über das preußiſche Staatsbahnſyſtem (Geh. Reg. Rath
A. von der Leyen in Schmollers Jahrb. 2. Heft 1883) als ein
beſonderes Glück für unſer geſammtes wirthſchaftliches Leben,
daß der preußiſchdeutſche Staat ſeit Jahren nicht mehr unter
den Schwankungen einer unbeſtimmten Eiſenbahnpolitik zu leiden
hat. Vergleicht man, mit welchen Schwierigkeiten andere Länder,
wie Oeſterreich und die Schweiz bei ihren Verſuchen, den Staats
betrieb ſelbſt der unglaublichſten Mißwirthſchaft der Privat
bahnen gegenüber einzuführen, zu kämpfen hatten, ſo kann man
der geſchickten und richtigen Anwendung der Mittel, welche bei
uns zu dieſem Zwecke angewendet worden ſind, die wohlverdiente
Anerkennung nicht verſagen. Der gegenwärtige Zeitpunkt er
ſcheint daher wohl geeignet, dieſen großartigen, bisher ohne Bei-
ſpiel daſtehenden Vorgang auf dem Gebiete des volkswirrhſchaft
lichen Lebens in den Hauptmomenten ſeiner Entwicklung an
der Hand der ſchon erwähnten Abhandlung noch einmal leicht zu

irrt S e96) Die FTrader.
Roman von Balduin Möllhauſen.

(Fortſetzung.)

Doch die Warnungen übten gerade die entgegengeſetzte Wir-
kung von der beabſichtigten aus denn auf's neue ſtachelte er ſein
Pferd, welches ihn alsbald bis auf das Ufer des Stromes trug.
Bevor er indeſſen ſeinen Weg auf dem zwar ſchroffen, jedoch
nachgiebigen Sandabhange niederwärts ſuchte, waren die auf der
Hochebene befindlichen Reiter auf deren Rand eingetroffen, wäh
rend die fünf anderen aus der Schluchtmündung in das Kana-
dianThal hineinſprengten, wo ſie noch einen Blick auf den
Flüchtling gewannen, als derſelbe eben im Begriff war, mit ſei
nem Thier in das Strombett hinabzuſetzen.

„Schont die Gäule nicht!“ rief einer der auf der Ebene
haltenden Männer den im Thal befindlichen Gefährten bis in
das Lager der Trader hinein verſtändlich zu, „jetzt iſt's Zeit,
heranzukommen! Schießt ihn über den Haufen wenn Jhr
könnt, aber meidet das Strombett, bis wir ne ſichere Furth ge
funden haben!“ Dann ſpähten Alle nach dem Fluß hinüber, in
deſſen anſcheinend trockenem Bett jener Reiter nach wenigen
Sätzen einen ſeichten Kanal kreuzte, deſſen gelbes Waſſer ſeinem
Pferde kaum bis an die Knie reichte. Doch auch die fünf Reiter
im Thal blieben noch in wilder Bewegung, indem ſie den hinter
dem Uferrand Verſchwundenen wieder in ihren Geſichtskreis zu
bringen trachteten.

Die Kioways hatten ſich auf das Rufen in weitem Bogen
ebenfalls ſchleunigſt nach dem Rande der Ebene hinüberbegeben,
und ſo ruhten denn die Blicke aller dort Anweſenden auf dem

Verfolgten wie auf den Nachſetzenden, von welchen Niemand
ahnte, wer das Recht auf ſeiner Seite habe. Doch wie die
Sache liegen mochte: von Seiten der Trader wäre jedes Ein
ſchreiten unmöglich geweſen, ſelbſt dann, wenn ſie nicht auf
der Hut vor den Kioways hätten bleiben müſſen. Keiner ſprach
ein Wort. Man hätte die Athemzüge jedes Einzelnen zählen
können, ſo ſtarr beobachteten Alle, wie das Waſſer unter den

Ziel hinführten, genauer formulirt wurde und ſich allmählich dahin
entwickelte, in einem einheitlich geſchloſſenen Reichs-
eiſenbahnſyſtem die Eiſenbahnfrage zu löſen. Das
Geſetz vom 1. Januar 1876 betr. die Uebertragung des Eigen
thums und ſonſtiger Rechte des Staates an Eiſenbahnen auf das
deutſche Reich blieb ohne praktiſche Folgen. Die übrigen
Bundesſtaaten nahmen das Anerbieten Preußens, ſeine Eiſen
bahnen an das Reich abzutreten, nicht an. Damit war der Ver
ſuch geſcheitert, das Staatsbahnſyſtem für das ganze Reich zur
Durchführung zu bringen. Darum mußte Preußen ſelbſt die
Löſung der großen Aufgabe mit voller Energie unternehmen und
vor Allem ſeinen eigenen Staatsbeſitz an Eiſenbahnen conſolidiren
und erweitern. Jn den folgenden ſechs Jahren wurde das Pro
gramm zur Ausführung gebracht. Nach einigen Jahren der Vor
berathung erſchien der erſte Geſetzentwurf über den Erwerb von
Privatbahnen durch den Staat, welcher die neue Eiſenbahnpolitik
einleitete und nach einigen Aenderungen ſchließlich mit großer
Mehrheit von beiden Häuſern des Landtags angenommen wurde.
Auf Grund dieſes Geſetzes ſehen wir ſeit 1879 den größeren Theil
der noch vorhandenen Privatbahnen in den Beſitz des Staates
übergehen. Die Zahlenangaben in unſerem Artikel der erſten
Ausgabe Nr. 165 genügen d Klarſtellung der umwälzenden
Bedeutung dieſes Geſetzes für die Beſitzverhältniſſe der Eiſenbahnen.
Wir erwähnten, daß nach Uebergang der ſechs Privatbahnen, über
deren Verſtaatlichung jetzt verhandelt wird, nur noch 1740, 14 km
Privatbahnen für Preußen übrig bleiben, denen nahezu 28 000 km
Staatsbahnen gegenüberſtehen. Das Staatsbahnſyſtem iſt daher
in Preußen nahezu als durchgeführt zu betrachten.

Die von den Gegnern der Vorlage geltend gemachten finan
ziellen Bedenken haben ſich in keiner Weiſe als ſtichhaltig erwieſen.
Der allgemeine Staatskredit hat ſich gehoben und die Erträge der
Staatseiſenbahnen haben nicht nur vollkommen ausgereicht, die
geſammte Staatsſchuld Preußens zu verzinſen, ſondern außerdem
noch bedeutende Ueberſchüſſe für allgemeine Staatszwecke ab-
geworfen.

Dieſer Erfolg iſt das glänzendſte Zeugniß für die richtige
Organiſation der Verwaltung, deren Prinzip die größtmöglichſte
Vereinfachung iſt. Die weiteren heilſamen Folgen waren die
Verbeſſerung des Perſonen und Güterverkehrs, die ſyſtematiſche
Neuordnung der Gütertarifirung und das prinzipielle Beſtreben,
alle organiſchen Fehler in der Entwickelung unſeres Eiſenbahn
weſens auszuſcheiden.

Alle Bedenken gegen die Möglichkeit, ein ſo großes Netz
von Eiſenbahnen von einer Stelle zu verwalten, ſind ſchon durch
die bisherige Erfahrung glänzend überwunden. „Heute ſehen
wir“ ſo argumentirt der Verfaſſer „daß der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten, wie er bis zum Jahre 1879 9500Km ver-
waltete, gerade ſo gut 20000Km einſchließlich der Reichsbahnen
und der Wilhelm- Luxemburg Bahn) verwalten kann. Es kommt
eben auch hier Alles auf die richtige Organiſation, auf eine zweck
mäßige Dezentraliſation der Verwaltung an. Die Aufgaben der
Eentralſtelle werden nicht weſentlich erſchwert und komplizirt
durch Hinzufügung einiger hundert oder ſelbſt tauſend Kilometer

Bahnen zu dem Geſammtkomplex.“

Drei oder vier Sprünge legte das Pferd noch mit Leichtig
keit zurück, dagegen erhielt die ebene Sandfläche bei den durch
die Hufe erzeugten Erſchütterungen plötzlich wie durch Zauber
eine dunklere Farbe, in welcher die frühe Morgenſonne ſich
glitzernd ſpiegelte.

„Gott ſei ihm gnädig,“ ſprach Saavedra zu Roland ge
wendet, deſſen Antlitz bei der furchtbaren Entdeckung förmlich er-

ſtarrte.
„Der Boden trägt ihn,“ verſetzte Gonzales. Das letzte

Wort ſchwebte aber noch auf ſeinen Lippen, als das Pferd an
ſcheinend ſtolperte, noch einigemal ſeine Hufe dem ſie umſtricken
den Sande entzog, dann aber bis über die Knie einbrach. Die
in der Todesangſt ausgeführten nächſten ungeſtümen Bewegungen
verurſachten, daß die Hufe den letzten Widerſtand verloren und
es mit dem Leibe auf den feuchten Sand zu liegen kam.

Der Reiter ſaß mit emporgezogenen Knieen im Sattel.
Angeſichts des drohenden Verderbens ſandte er einen Blick nach
dem Ufer zurück, wie berechnend, ob es noch eine Möglichkeit für
ihn gebe, nach dorthin zu entrinnen. Da ſprengten aber auch
ſchon ſeine unermüdlichen Verfolger herbei, und ſich von den
Pferden ſchwingend, begrüßten ſie ihn mit wilden Drohrufen.
Einer legte ſogar, wie die Trader deutlich unterſchieden, ſeine
Büchſe auf ihn an; dieſelbe wurde indeſſen von einem Gefährten
zur Seite geſchlagen, als hätte man dem Flüchtling die Wohl
that eines ſchnellen Endes nicht gegönnt.

Dieſer hatte ſich aufgerichtet und ſtand auf dem Rücken des
ſchwer ringenden Pferdes; nur mit Mühe bewahrte er das
Gleichgewicht. Er ſchwang die Arme und ſchrie nach ſeinen
Verfolgern hinüber, die nunmehr auf ihre Büchſen gelehnt ruhig
daſtanden und den letzten feindſeligen Gedanken verloren zu haben
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Freilich iſt noch immer ein gut Stück Arbeit zu thun, ehe
alle heilſamen Folgen für das wirthſchaftliche Leben zur Geltung
gekommen ſein werden. Noch manches Jahr wird vorübergehen,
bis die Segnungen der neuen Eiſenbahnpolitik Allen klar vor
Augen liegen werden. Doch liefert das bisher Vollbrachte den
klaren Beweis, daß die Regierung unter ſtrenger Feſthaltung der
in der Denkſchrift vom Jahre 1879 entwickelten Prinzipien un
ausgeſetzt und mit fortſchreitendem Erfolge beſtrebt geweſen iſt,
einerſeits die verſchiedenen Verwaltungs- und Betriebsſyſteme
allmählich zu konzentriren, andererſeits mit der fortſchreitenden
Entwickelung und einheitlichen Erhaltung zugleich die ſchwer-
wiegenden öffentlichen Jntereſſen zu wahren und zu förderny,
welche bei dem Bau dem Betriebe und der Verwaltung der
Eiſenbahnen betheiligt ſind.

Aus den bisherigen Ergebniſſen der preußiſchen Eiſenbahn
politik zieht der Verfaſſer am Ende ſeiner Ausführungen den
Schluß daß Herrſchaft des Staatseiſenbahnſyſtems im ganzen
deutſchen Reiche nur noch eine Frage der Zeit ſein könne.

Wir können nur wünſchen, daß der Verfaſſer bei dem Ver
trauen, daß die preußiſche Eiſenbahnpolitik die Wege zur der
einſtigen Löſung auch der deutſchen Eiſenbahnfrage geebnet habe,
das Gegengewicht der centrifugalen Kräfte und der partikula-
riſtiſchen Beſtrebungen im deutſchen Reiche nicht allzuſehr unter
ſchätzt haben möge.

Politiſcher Tagesbericht.
Wie wir aus gut informirter Quelle erfahren, wird es ſich

erſt nach der Zuſammenknnft unſeres Kaiſers mit Kaiſer Franz
Joſeph von Oeſterreich entſcheiden, ob Letzterer dem Könige von
Italien in Monza bei Mailand einen Beſuch abſtatten wird.
Die darauf bezüglichen Verhandlungen preußiſcherſeits werden
zwiſchen Gaſtein und Friedrichsruhe gepflogen.

Nach vielen Bemühungen iſt es bekanntlich zu einer einheit
lichen Rieseintheilung in Deutſchland gekommen, da in Folge der
Schritte des Vereins deutſcher Papierfabrikanten nicht blos die
Reichsbehörden, ſondern auch die Regierungen der Bundesſtaaten
es den Unterbehörden zur Pflicht gemacht haben, fortan bei Be
ſtellungen und Submiſſionen von Papier das Ries zu 1000 Bogen
zu Grunde zu legen. Nun hat man ſich in der Papierinduſtrie
auch übex die Herſtellung von Normalformeten geeinigt, und der
Vorſteher der Reichsdruckerei hat bei den erſten Verhandlungen
mitgetheilt, daß er zur Zeit mehr als 120 Formate auf Lager
habe und daß er nach einer vorgenommenen genauen Prüfung
und Sichtung mit 12 Formaten vollſtändig auskommen könnte.
In der That hat man ſich, wie wir hören, jetzt über 12 Formate
geeinigt, welche in der letzten Generalverſammlung des Vereins
deutſcher Papierfabrikanten einſtimmig angenommen wurden.
Inzwiſchen haben der Vorſtand des deutſchen BuchdruckerVer
bandes und der Vorſtand der Verleger-Vereine dieſe Formate
angenommen, und auch die Papierhändler ſtellen ſich der Sache
ſehr freundlich gegenüber. Wir hören, der Vorſtand der deutſchen
Papierfabrikanten habe die Abſicht, ſich an die Reichsregierung
wie an die Einzelregierungen der deutſchen Bundesſtaaten mit

ſchienen. Ob es Flüche waren, ob Flehen um Erbarmen, das
verhallte über der breiten Thalfläche. Endlich faßte er einen
verzweifelten Entſchluß. Mit einem Sprunge entfernte er ſich
von dem langſam verſinkenden Pferde. Zehn, zwölf Schritte
trug ihn auch der trügeriſche Boden, ſo daß ſich auf dem Ufer
wieder Büchſen hoben, um ihn am Entkommen zu hindern, als
er bis über die Knöchel durchbrach und der Anblick des vor ihm
ſemſch ſchwankenden Bodens ihn mit neuem Entſetzen er
üllte.

Wie einem von Todesangſt geleiteten Jnſtinkt folgend, kehrte

er ſich auf derſelben Stelle um. Er mochte wähnen, auf dem
Rücken des bis an die Sattelſchnallen eingeſunkenen Pferdes
wenigſtens vorläufig einen feſteren Halt zu gewinnen, aber ſchon
bei der nächſten Bewegung verſank er bis an die Knie. Gewal
tig kämpfte er, ſich von dem tödtlichen Griff des Triebſandes zu
befreien, grauſig war es, zu beobachten, wie er ſich auf den
Rücken warf und wieder nach vorn lehnte, ohne dadurch etwas
anderes zu erreichen, als daß der Boden ringsum ſich um ſo
ſchneller lockerte, um ſo ſchneller die grauſamſten Feſſeln ihn nie
derwärts zogen.

Jetzt erſt, nachdem ſeine Beine vollſtändig verſchwunden
waren, er alſo begriff, daß ſein Ende unabweisbar, ſtieß er einen
Entſetzensruf aus. Schauerlich tönte er zu den Männern auf
dem Plateaurande hinauf. Taü-oto hatte ſich niedergekauert.
Das Antlitz in beide Hände legend, verſchloß ſie ihre Ohren.
Sie kannte den Strom, welchen ſie ſo oft in ihrem Leben kreuzte,
zu genau, um nicht das Endergebniß der ſchrecklichen Scene zu
ermeſſen. Sogar Roland und Gonzales waren ſprachlos vor
Grauen, während Saavedra die Brauen tief runzelte und, wie
unbewußt, zwiſchen den Zähnen hervorpreßte:

„Wer er auch ſei und was er verbrochen haben mag: es
wäre chriſtlich, ihm eine Kugel durch den Kopf zu ſchießen.“

Er athmete auf, denn er entdeckte, daß einer der auf dem
Ufer ſtehenden Männer die Büchſe an die Schulter hob. Der
Schuß knallte; doch nicht der Flüchtling, ſondern das Pferd ließ
ſeinen Kopf auf den Sand ſinken.



der Bitte zu wenden, es möchten künftig dem Bedarf die Normal
formate zu Grunde gelegt und dadurch die Annahme der letzteren
im großen Publikum geſichert werden. Es iſt zu hoffen, daß da
mit einem Uebelſtande, an welchem Produzenten wie Kon
ſumenten gleich ſchwer leiden, für alle Zeit ein Ende ge
macht wird.

Die Beſtimmung des deutſch-ſpaniſchen Handels
vertrages, welche den in Hamburg rektifizirten Sprit
ruſſiſcher Provenienz von den Vertragserleichterungen aus
ſchließt, iſt in Rußland nicht unbemerkt geblieben. Es wird
darauf hingewieſen, daß der ruſſiſche Export über die hanſeatiſchen
Häfen nach Spanien denjenigen Deutſchlands übertreffe und daß
mithin die einſchlagende Beſtimmung des deutſch ſpaniſchen
See ſag ne für die ruſſiſche Jnduſtrie faſt von größerem

ntereſſe ſei als für die deutſche. Ruſſiſche Blätter leihen der
Befürchtung Worte, daß es unmöglich ſein werde ruſſiſchen
ſtatt deutſchen Spiritus nach Spanien zu exportiren, da den Be
hörden welche den Ort der Produktion des Spiritus zu be
ſcheinigen haben, eingeſchärft ſei, dieſer Frage beſondere Aufmerk-
ſamkeit zu ſchenken.

Die Reichstagsverhandlungen über die Währungsfrage, die
Erklärung der Reichsregierung wie die Reden der Abgeordneten
von Kardorff und Bamberger ſind nunmehr aus dem ſtenogra-
phiſchen Bericht abgedruckt und vom Deutſchen Verein für inter
nationale Doppelwährung in ſeinem Organ „Der Kampf um die
Währung“ veröffentlicht. Da das genannte Blatt jedem unent-
geltlich zugänglich iſt, der den Herausgeber Dr. Otto Arendt,
Berlin W., Köthenerſtraße 37a, um Ueberſendung erſucht, ſo
iſt dem Publikum nunmehr Gelegenheit gegeben jene wichtige
Reichstagsdebatte nicht nach kurzen, gefärbten Zeitungsreferaten,
ſondern dem Wortlaute nach kennen zu lernen und ſich ſo ein
eigenes Urtheil zu bilden. Wie erinnerlich, wurde von den Or-
ganen der Goldpartei das Ergebniß jener Debatte als eine „ver
nichtende Niederlage“ der Bimetalliſten dargeſtellt nichtsdeſto-
weniger publiciren jetzt die Bimetalliſten dieſe Verhandlungen
und wir ſind trotzdem überzeugt, daß die Organe der Goldpartei
ihre Leſer nicht darüber unterrichten werden daß der Separat-
abdruck der „glänzenden“ Rede Bambergers allerdings verbunden
mit der angeblich ſo „inhaltsleeren“ Rede des Herrn von Kardorff
und mit der für die Goldpartei ſo „befriedigenden“ Regierungs
erklärung für Jedermann zugänglich iſt der ſich an die obige
Adreſſe wendet.

Wiederum bezeichnet Soetdeer die bimetalliſtiſchen Agitationen
in Deutſchland als überflüſſig und zwecklos, weil die Entſcheidung
ja doch bei England beruhe. Wir wollen ihm deshalb kurz er
klären, weshalb der Kampf um die Währung auch in Deutſchland
vorläufig aber hoffentlich nicht mehr lange fortgeſetzt wer
den muß. Durch eine gewiſſenloſe Preſſe iſt die öffentliche
Meinung in Deutſchland zum Theil ſo verhetzt, daß man den Bime-
tallismus mit Fanatismus bekämpft, ſtatt ihn mit allen Mitteln
zu befördern. Es iſt demnach die erſte Aufgabe der bimetalliſti-
ſchen Agitation, die öffentliche Meinung über die ſchweren Ge-
fahren der Goldwährung und die großen Segnungen des Bime-
tallismus aufzuklären. Ferner iſt in Deutſchland eine mächtige
Partei, von der ſich Soetbeer ſelbſt öffentlich voch nicht losgeſagt
hat, an deren Spitze Bamberger ſteht und der die liberal frei
händleriſche Preſſe gehorcht, die den Bimetallismus principiell
verwirft, auch wenn England denſelben bietet. Die Bekämpfung
dieſer mächtigen Partei erweiſt ſchon allein die Nothwendigkeit
einer organiſirten bimetalliſtiſchen Organiſation, dieſe aber iſt um
ſo weniger zwecklos und überflüſſig als jene mächtige Goldpartei
unabläſſig und mit allen Mitteln auf Wiederaufnahme
der Silberverkäufe hinarbeitet, die zu verhindern,
das Hauptziel der Bimetalliſten iſt. Es iſt endlich von
höchſter Bedeutung, daß durch den Druck der öffentlichen Meinung
und des Parlaments die Reichsregierung immer wieder darauf
hingewieſen wird, daß Deutſchland alles thun muß, um das
Zuſtandekommen des Bimetallismus zu begünſtigen und nichts
thun darf, das das Zuſtandekommen deſſelben erſchwert. Schließ

lich haben die Bimetalliſten den Verſuch gemacht und werden den-
ſelben erneuern durch den Antrag von Kardorff eine den deutſchen
Intereſſen entſprechende praktiſche Löſung der Währungefraze an
zubahnen. Es handelt ſich darum, daß auf Grund von deutſchen
Conceſſionen, welche im Weſentlichen die definitive Beibehaltung
des Statusquo bedeuten, England zu gleichwerthigen
Conceſſionen veranlaßt werden ſoll und daß auf Grund
hiervon Frankreich, Amerika und die kleineren Staaten die Silber-
prägungen wieder aufnehmen. Gegen dieſen Planhat Soet-
beer unſeres Wiſſens nie geſprochen, vielmehr ſich da
mit begnügt, den Antrag von Kardorff unter weſentlicher Ver-
kennung ſeines Jnhalts und ſeiner Jntentionen von einem Stand
punkt aus zu verurtheilen, von welchem wir denſelben gleichfalls
ablehnen würden, nämlich ſo als ob die Bimetalliſten jenen Geſetz

„Der muß viel auf dem Gewiſſen haben,“ bemerkte Saa-
vedra wiederum düſter, „ſehr viel und Schweres, daß man ihm
das Erbarmen verſagt, welches man einem unvernünftigen Thier
zu Theil werden läßt.“

Roland kehrte ſich ab und betrachtete die Kioways, die in
der Entfernung einiger hundert Schritte gleichmüthig in das
Thal hinabſpähten. Er wollte ſich dem fürchterlichen Anblick
entziehen; allein die ſchneller auf einander folgenden Ausbrüche
einer unſäglichen Todesangſt vermochte er nicht von ſich auszu-
ſchließen. Wie von Verzweiflung ergriffen, kehrte er ſich dem
Fluß wieder zu.

„Jch ertrag's nicht,“ ſprach er dumpf, als er gewahrtke,
daß der Flüchtling bereits bis an die Bruſt eingeſunken war,
„und dann das Kind hier wie es zittert. Die da drüben,
die ſich an ſeinem Todeskampf weiden, ſind ſchlimmer, als Kanni-
balen wir müſſen einſchreiten. Kommen Sie, Gonzales, hier
iſt alles ſicher genug

„Bleiben Sie,“ rieth Saavedra ernſt, „bevor Sie ein
Pferd beſteigen und hinüberreiten, hat der Sand ihn erſtickt
und da gebe Gott, das es ihm gelte,“ fügte er hinzu und er
wies auf die Männer, welche das grauenhafte Loos des Unglück-
lichen anſcheinend kaltblütig aus der Nähe beobachteten deren
Einer ſich jetzt aber wieder zum Feuern anſchickte.

Noch ein gellender Schrei drang herüber, welchen die auf
ihn gerichtete Mündung der Büchſe dem Verſinkenden auzen-
ſcheinlich erpreßte, und von der Kugel getroffen, neigte ſein Haupt

ſich zur Seite.
„Das war fürchterlich,“ kehrte Roland ſich Saavedra zu,

als er gewahrte, daß die fünf Männer ihre Pferde beſtiegen,
und langſam zu den ſie auf der Hochebene erwartenden Gefähr-
ten zurückritten.

(Fortſetzung folgt.

entwurf ohne Weiteres durchführen wollten. Solange nicht
ohne Verſchulden Soetbeers, der berufen war die Wahrheit zu

ſagen die öffentliche Meinung in Deutſchland
ſyſtematiſch über die Währungsfrage getäuſcht und
betrogen wird, ſolange werden wir den Kampf für die
Wahrheit unermüdlich weiterführen, bis uns der
Sieg, an dem wir nicht zweifeln, unſeres Amtes
überhebt.

Wie wir erfahren, dürfte nunmehr, nachdem auch fran
zöſiſcherſeits die bezüglichen Schritte gethan ſind, die Ratification
des deutſch franzöſiſchen Literarvertrages in allernächſter Zeit
d. h. wohl innerhalb der nächſten acht Tage vollzogen werden.
Gleichzeitig mit der Literarconvention wird ein von dem Geh.
Poſtrath Profeſſor Dr. Dambach abgefaßter Kommentar zum er
wähnten Vertrage von ungefähr 5 Druckbogen erſcheinen, welcher
Grundzüge und Entwicklung der Convention kurz und überſichtlich
behandelt. Dieſer Kommentar wird auch in franzöſiſcher Sprache
erſcheinen.

Es kann hier nicht unerwähnt bleiben, daß wir Fug und
Recht haben, mit dem Zuſtandekommen der Convention in höchſtem

Maße uns einverſtanden zu erklären, da thatſächlich von fran
zöſiſcher Seite alle Beſtimmungen des deutſchen Nachdrucks
geſetzes anerkannt ſind und wir auf den Rath der zugezogenen
Fachmänner nur die Ausdehnung des Ueberſetzungsſchutzes auf
10 Jahre concedirt haben. Jn dem deutſch franzöſiſchen Literar
vertrage liegt die Baſis für einen Weltliterarvertrag und
dürfte Deutſchland, falls es dies große Projekt in die Hand
nimmt, auf die Zuſtimmung Frankreichs, wie aller anderen Län
der wohl zu rechnen haben. Auch der Widerſtand Amerika's, das
bekanntlich freies Ueberſetzungsrecht und daher keine Literatur hat,

dürfte nicht beſonders in's Gewicht fallen.
Was den deutſchbelgiſchen Literarvertrag anbetrifft, zu

deſſen Einleitung der Bundesrath ſeine Genehmigung ertheilt hat,
ſo wird derſelbe auf derſelben Baſis mit dem deutſch franzöſiſchen
ſtehen. Zur Zeit ſind von Seiten Belgiens noch keinerlei Be-
ſtimmungen getroffen, ob es Kommiſſare nach Berlin zu ſchicken
gedenkt und den deutſch- franzöſiſchen Vertrag ohne Weiteres zu
Grunde legen will.

Jm böhmiſchen Landtage brachten Rieger und Ge-
noſſen einen Antrag ein, betreffend die Wahl einer aus 15 Mit
gliedern beſtehenden Kommiſſion zur Vorberathung einer Reform
der Landtagswahlordnung. Das Reformprojekt ſoll in der nächſten
Seſſion vorgelegt werden; das Wahlrecht ſoll rückſichtlich der
Bevölkerung und der Steuerleiſtung gleichmäßig vertheilt und
die Wahlbezirke derart abgegrenzt werden, daß den beiden Volks
ſtämmen ein gleiches Recht zu Theil werde. Die Kommiſſion
ſoll auch die Theilung des nichtfideikommiſſariſchen Großgrund-
beſitzes in mehrere Wahlbezirke und die Ausdehnung des Wahl-
rechtes auf die Fünfzuldenmänner erwägen.

Jn der Sitzung der belgiſchen Repräfentantenkammer vom
24. Juli begründete der Deputirte Thoniſſen die Interpellation
über die Verſetzung des Generals Brialmont in Nichtaklivität.
Der Miniſter FrèreOrban bezeichnet wiederholt das Verhalten
des Generals als eine Verletzung der militäriſchen Disziplin und
Pflicht und ſagt, es handle ſich hierbei nicht um eine Frage der
Neutralität Belgiens, ſondern um eine Frage der Disziplin. Die
Regierung ſei ſtets nachſichtig geweſen, müſſe aber in dieſem Falle
ſtrafen. Brialmont habe in ſeiner Rechtfertigung geſagt, er habe
geglaubt, die Regierung würde es vorziehen, ihn in Rumänien
nicht offiziell, ſondern als einfachen Touriſten zu ſehen und er
habe ſo der Regierunz eine Ausflucht laſſen wollen für den Fall,
daß diplomatiſche Reklamationen erhoben würden. Der Miniſter
bemerkt weiter, er lehne es mit Entrüſtung ab, ſich in eine ſolche
Situation zu begeben. Niemandem ſei es unbekannt, daß die An
weſenheit Brialmont's in Rumänien Bewegung im Auslande
hervorgerufen habe, beſonders in Oeſterreich. Der öſterreichiſche
Geſandte habe Auskunft darüber verlangt, ob ſich General Brial
mont mit Zuſtimmung der belgiſchen Regierung in Rumänien
aufhalte. Bei der hierauf fortzeſetzten Berathung des Geſetz
entwurfs betreffend die Erhöhung der Branntweinſteuer wurde
der 2. Paragraph des Art. 1 angenommen, ebenſo die übrigen
Artikel. Die Abſtimmung über den Geſetzentwurf im Ganzen
findet Donnerstag ſtatt.

Jn Bezuz auf das Suezkanalabkommen erklärte der Pre-
mier Gladſtone in der Sitzung des engliſchen Unterhauſes vom
23. Juli Folgendes

Das Land Jan zunächſt zu prüfen gehabt, ob das neue Arran-
gement ein Quidl pro quo biete und ferner ſei neben dieſer Frage
die andere zu erwägen betreffend die Beziehungen Englands zu
Leſſeps und zu der franzöſiſchen Nation, welche ſeit langer Zeit
England in Freundſchaft verbündet ſei. England werde hoffentlich
nie etwas unternehmen, wodurch dieſe Freundſchaft geſchwächt wer-
den konnte. Wilſon ſei nicht behufs neuer Unterhandlungen nach
Paris gegangen, ſondern vielmehr um in Erfahrung zu bringen,
ob England die vorliegende Frage frei und unparteiiſch erwägen
könne. Wilſon habe ihm auf brieflichem Wege mitgetheilt, Leſſeps
habe in der freundlichſten Weiſe erklärt, daß er die Situation voll
kommen verſtehe und die engliſche Regierung nicht für verpflichtet
halte, das neue Arrangement dem Parlamente aufzudrängen.
Leſſeps habe ferner mitgetheilt, daß er den Aktionären der Suez-
geſellſchaft unverzüglich Vorſchläge für den Bau eines zweiten
Suezkanals innerhalb des der Geſellſchaft konzedirten Gebietes vor-
legen werde, wenngleich ſpäter bei der egyptiſchen Regierung die
Gewährung weiterer Gebietstheile nachzuſuchen ſein dürfte. Auch
ſolle die beabſichtigte Reduktion der Gebühren pari passu mit der
Steigerung des Gewinnes aufrechterhalten werden. Das für den
Bau des zweiten Kanals erforderliche Kapital ſolle durch die Aus
abe von Aktien oder von Obligationen beſchafft werden, bei deren

Option ſich England als Aktieninhaberin zu betheiligen haben
dürfte. Während zuerſt das Arrangement ganz verdammt worden
ſei, ſeien neuerdings aus den Kreiſen des Handelsſtandes Vorſtel
lungen gemacht worden, Zeit zu gewinnen, da ſich vielleicht Beſſe-
res erreichen ließe Die Regierung habe daher beſchloſſen die
Sanktion des Parlaments für das Abkommen nicht nachzuſuchen,
weil erſtens demſelben nicht allgemein zugeſtimmt werde, zweitens
von Vielen Zeit verlangt werde, vor Allem aber weil aus einer
feindſeligen Kammerdebatte über dieſen Gegenſtand Nachtheil für
die engliſchen Jntereſſen entſtehen müſſe, indem dadurch Fragen
auftauchen könnten, die nicht zur Aufrechterhaltung der Freund-
ſchaft mit allen Mächten beitragen würden. Der Premier ſprach
ſich anerkennend über das Verhalten der Kanalgeſellſchaft und des
Herrn v. Leſſeps aus und erklärte, die Regierung werde den Ein-
fluß der zeitweiligen Ausnahmeſtellung Englands in Egypten nicht
dazu benutzen, um irgend ein Recht, welches die Kanailgeſellſchaft
beſitzen ſolte, anzugreifen oder abzuſchwächen. Die Regierung
könne auch nichts unternehmen, was unvereinbar ſei mit der all
ſeit g anerkannten Thatſache, daß der Kanal zum Beſten aller
Nationen gebaut ſei und daß die mit demſelben zuſammenhängen-
den Fragen eine Sache von allgemeinem europäiſchen Intereſſe ſei.
Northcote kritiſirte die Ausführungen Gladſtone's und glaubt, daß
eine Diskuſſion über das Verhalten der Regierung nothwendig ſei.
Der Gegenſtand wurde indeſſen verlaſſen.

Alle Morgenblätter mit Ausnahme des „Standard“ ſprechen
ſich billigend darüber aus, daß die Regierung von dem Abkom-

men mit Leſſeps zurückgetreten iſt. Der „Standard“ bemänzelt

die Haltung der Regierung und verlangt Auskunft über diejeni
gen Schritte, welche die Regierung zur Förderung der engliſchen
Seehandels Intereſſen thun werde. Bei dem gegenwärtigen
Stande könne die Angelegenheit nicht verbleiben.

Jn Riga wurde unlängſt die provinziale Jnduſtrie Aus
ſtellung eröffnet, welche dem Fleiße und dem Geſchick der deutſchen
Gewerbtreibenden in den baltiſchen Provinzen Rußlands das
ehrendſte Zeugniß ausſtellt. Selbſt die national-ruſſiſche Preſſe
kann nicht umhin, einzelnen beſonders trefflichen Leiſtungen der
einheimiſchen deutſchen Jnduſtrie ihren Beifall zu zollen; die
Katkow'ſche „Moskauer Zeitung widmet der Rigaer Ausſtellung
ſogar einen eigenen Artikel, worin ſie konſtatirt, daß, nach den
ausgeſtellten Manufakturerzeugniſſen zu urtheilen, die baltiſchen
Provinzen das Meiſte, was ſie konſumiren, auch ſelbſt produ-
ziren. Beſonders zeichnet ſich die Induſtrie der deutſchruſſiſchen
Oſtſee-Provinzen in der Möbelfabrikation der Baumaterialien
branche, der Eiſen und Stahlbearbeitung und der Bier
brauerei aus. Letztere wird in Riga ſelbſt, außerdem in Dorpat
und Reval auf großem Fuße betrieben, und nehmen die Pasillons
der großen Brauereien für ſich allein ein gutes Dritttheil des
Ausſtellungsraumes ein.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 24. Juli.

Se. Maj. der Kaiſer unternahm am Sonntag wieder
eine Ausfahrt in die Umgegend. Zum Diner hatten zu Nach-
mittag 4 Uhr der Kanzler von Goßler, der großherzoglich
ſächſiſche Wirkl. Geh. Rath von Beaulieu, der Ober Hof und
Domprediger D. Közel und Profeſſor Dr. Werder c. Ein
ladungen erhalten. Montag Vormittag nahm der Kaiſer nach
der Rückkehr vom Kurgebrauch die Vorträge des Wirklichen
Geh. Rathes von Wilmowoski und des Ober Hof und Haus
marſchalls Grafen Pückler entgezen.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat, mit der ihm eigenen
liebenswürdigen Courtoiſie gegen ſeine Gäſte, für den Prinzen
von Wales, welcher den großen Herbſtmanövern beiwohnen wird,
eine complette Pferde Ausrüſtung der BlücherHuſaren, deren
e Chef der engliſche Prinz ſeit Kurzem iſt, zum Geſchenk ge
macht.

S. K. H. der Kronprinz nahm geſtern Vormittag im
Neuen Palais einige Vorträge entgegen und ertheilte Audienz.
Am geſtrigen Tage wurde auch in der kronprinzlichen Familie der
Geburtstag der Erbprinzeſſin von SachſenMeiningen gefeiert.
Dieſelbe weilt, wie ſchon gemeldet, gegenwärtig noch zum Beſuch

bei dem Prinzen und der Prinzeſſin Wales in England. Der
Erbprinz von Sachſen Meiningen hatte ſich am geſtrigen Ge
burtstage ſeiner Gemahlin Mittags von hier nach dem Neuen
Palais begeben.

Das Krouprinzeupgar hat der Kirche zu Jaßnitz auf
Rügen zu deren geſtern vollzogener Einweihung eine Prachtbibel
geſchenkt und dieſe mit eigenhändigen Widmungsinſchriften ver
ſehen. Der Kronprinz wählte die Worte 2. Kor. 3, 6: „Der
Buchſtabe tödtet, aber der Geiſt macht lebendig.“ Friedrich
Wilhelm, Kronprinz des deutſchen Reiches und von Preußen,
Statthalter von Pommern. Seine Gemahlin hat die Stelle aus
der Apoſtelgeſchichte 8, 30: „Verſteheſt Du auch, was Du
lieſeſt?“ darunter gefügt und mit der Unterſchriſt: „Victoria,
Kronprinzeſſin des deutſchen Reiches und von Preußen, Prinzeß
Royal von Großbritannien und Jrland“ verſehen. Der koſtbare
Einband iſt vom Hofbuchbinder W. Collin angefertigt und zwar
genau nach dem Miſſale von St. Michael im Donmſchatz von
Hildesheim vom Jahre 1015 auszeführt. Der hieſigen Nieder-
lage der gräflich Stolberg-Wernigerode' ſchen Kunſtgießerei zu
Jlſenburg (L. C. Buſch) ſind die Ornamente entnommen und mit
acht großen Achatſteinen auf dem Deckel befeſtigt, welcher dadurch
ein überaus reiches Anſehen gewinnt.

30 Millionen Mark, ſoll wie wir ſoeben hören,
Se. Königl. Hoheit Prinz Albrecht von Preußen von ſeiner
jüngſt verſtorbenen Mutter Jhrer Königlichen Hoheit Frau
Prinzeſſin Marianne der Niederlande geerbt haben. Major von
Jagow, perſönlicher Adjutant des Prinzen, war vor Kurzem in
Haag anweſend, um die Erbſchaftsgüter in Empfang zu nehmen
und zum Theil nach dem Schloß Kamenz in Schleſien zu über-
führen. Herzogin Wilhelm von Mecklenburg, die Schweſter des
Prinzen Albrecht, ſoll mit einer jährlichen Rente von 120000
im Teſtament abgefunden worden ſein.

S. K. H. Prinz Friedrich Leopold, Sohn des
Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Karl, wird auf ſeiner Er
holungsreiſe vom 24. bis 26. d. M. zum Beſuch bei ſeinen
Verwandten, dem Landgrafen und der Landgräfin von Heſfen,
auf Schloß Panker in Holſtein erwartet.

Der dieſſeitige Geſandte beim Vatikan, Wirkliche
Geheime Rath Dr. von Schlözer, iſt mit Urlaub aus Rom in
Berlin eingetroffen.

Der dentſche Miniſterreſident in Marokko, Weber,
iſt geſtern aus Tanger in Berlin aagekommen.

Ein unter traurigen Nebenumſtänden erfolgter
Selbſtmordverſuch macht ſeit Sonnabend in der Oranienſtraße
viel von ſich reden. Jn einem Hauſe der genannten Straße in
Berlin betrieb ſeit Kurzem ein Uhrmacher ein gut gehendes Ge
ſchäft er ſelbſt, ſeit einem Jahre verheirathet, litt an einer un
heilbaren Krankheit, der er, nachdem er vergeblich in einem Er
holungsorte Heilung geſucht, am Sonnabend erlag. Seine Frau,
die der Geburt eines Kindes entzegenſah, nahm ſich den Tod
ihres Mannes ſo zu Herzen, daß ſie in Trübſinn verfiel. Als
der Gehülfe ihres Mannes am Sonnabend das Zimmer, in
welchem die Leiche des Verſtorbenen lag, betreten wollte, fand er
daſſelbe von innen verriegelt. Nach gewaltſamer Oeffnung der
Thür erblickten die Eintretenden die Frau beſinnungslos üb er die
Leiche des Mannes hingeſtreckt. Die Unglückliche hatte, wie der
„B. B.-C.“ berichtet, Reſte von Morphium und andere Medika-
mente, die dem Verſtorbenen zur Linderung dienen ſollten, zu ſich
genommen. Noch an demſelben Abend wurde ſie beſinunngslos
nach Bethanien überführt.

Unter perſönlicher Führung des Herrn Karl
Hagenbeck und begleitet von ihrem deutſchruſſiſchen Doll-
metſcher trifft am Sonnabend früh (mittels Extrazuges) eine 22
Perſonen ſtarke KalmückenTruppe im Berliner Zooloziſchen
Garten ein, um dort ihr Lager aufzuſchlagen. Jn Dresden, wo
die Bewohner der kirgiſiſchen Berge bereits ſeit einigen Wochen
ſich aufgehalten haben, hat man für die ſonderbaren Gebräuche
und Sitten der Kalmücken das regſte Jntereſſe an den Tag ge-
lezt, beſonders haben ihre geradezu erſtaunlichen Reiterkünſte das
Publikum im höchſten Grade gefeſſelt. Der König von Sachſen
hat die Kalmückentruppe wiederholt beſucht.

Ein Duell mit blutigem Ansgange wurde am 21.
Juli in Peſt in einem Fechtſaal auszefochten. Als Bedinzung
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des Duells daſſelbe ging auf Säbel welches zwiſchen dem
Artillerie Freiwilligen V. Sz. und dem zu den Uebungen einbe
rufenen Juriſten K. H. ſtattfand, war Kampfesunfähigkeit feſt
geſtellt worden. Sz. wurde mit vier Wunden kampfesunfähig,
ſein Gegner H. aber blieb unverletzt. Eine ſpöttiſche Bemerkung
Sz.'s über die jwiſche Religion ſeines Gegners ſoll Grund zum
Duell gegeben haben.5 Die Einwohnerzahl der egyptiſchen Hauptſtadt
Kairo in welcher die Cholera gegenwärtig ſo ſchwere Opfer

fordert beläuft ſich nach der Zählung von 1877 auf 327 462.
Davon ſind 50000 Europäer. Ueber die Vorſtadt Bulak, in
welcher die Cholera am Kärkſten hauſt, entnehmen wir dem
Meyer 'ſchen Reiſehandbuch für Egypten folgende Daten: Bulak,
als Jnſel im Nil gelegen iſt ein von Jahr zu Jahr mehr ſich
hebender Ort. Nicht nur befindet ſich hier die Staatsdruckerei,
das Arſenal, das Muſeum egyptiſcher Alterthümer, ein Jrren
haus, Frauenzuchthaus und andere öffentliche Gebäude fondern
auch eine Anzahl Fabriken iſt hier entſtanden und vor allen
Dingen iſt Bulak der P von Kairo, ſowie der Hauptmarkt
für die Produkte Ober Egyptens, des Sudans und Jnnerafrikas
und bietet daher zu allen Tageszeiten ein lebhaft bewegtes Bild.
Jm Norden des Ortes, wo ſich der wieder vereinigte Nil in ſeiner
vollen Majeſtät zeigt, öffnet ſich der Blick auf Embabe, wo
Napoleon Bonaparte am 21. Juli 1798 die Schlacht bei den
Pyramiden ſchlug. Das bereits erwähnte Muſeum iſt eine der
koſtbarſten Alterthümer Sammlungen welche die Welt beſitzt,
namentlich berühmt durch die Statuen altegyptiſcher Könige,
Sarkophage und andere Denkmäler aus uralter Zeit. Die
drei Phyramiden von Gizeh ſind von Bulak aus in etwa 5 Stunden
zu erreichen.

TiszaEszl arer Prozeß.
Nyiregyhaza, den 24. Juli. Der Präſident läßt Moritz

Scharf vorführen und fordert den Ankläger und die Vertheidiger
auf, ſich über die Beeidigung deſſelben zu äußern. Staatsanwalt
Szeiffert führte aus, daß das Alter des Moritz zwar nicht genau
feſtgeſtellt ſei, doch müſſe nach der Ausſage der Hebamme ange
nommen werden, daß Moritz 15 Jahre alt ſei. Er könne daher
die Beeidigung deſſelben nicht beantragen; außerdem habe Moritz
ein unmoraliſches, unreligiöſes und herzloſes Betragen gezeigt,
indem er ſeinen eigenen Vater beſchimpft und die Symbole ſeines
Glaubens verſpoltete. Ueberdies habe er auch bei der Lokalbe
ſichtigung in Eszlar anders ausgeſagt, als vor Gericht, alles dies
ſpreche gegen die Beeidigung des Moritz Scharf. Der Ver
theidiger Friedmann iſt aus denſelben Gründen gegen die Be
eitigung. Der Vertheidiger Eötvös nennt Moritz Scharf einen
Zeugen des Komitates, wie es in England Kronzeugen gebe.
Der Präſitent rügt dieſen Ausdruck.) Moritz könne unmöglich
bei einem Gotte beeidigt werden, welcher für ihn nicht exiſtire.
Die Vertheidiger Heumann und Funtak äußern ſich in gleichem
Sinne. Hierauf zog ſich der Gerichtshof zurück, nach einſtün-
diger Berathung verkündete der Präſident, daß Moritz Scharf
nicht beeidigt werden ſoll. Jn den Motiven für dieſen Beſchluß
wird beſonders hervorgehoben, daß der Knabe ſich gegen ſeine
Religion gehäſſig ausgeſprochen und außerdem von einander ab
weichende Ausſagen gemacht habe. Während ſich der Gerichtshof
zur Berathung zurückgezogen hatte, ſtand Moritz Scharf unbe
weglich, an ten Schranken ſich feſthaltend. Plötzlich ſprang ſein
Vater Joſef Scharf auf und rief ſeinem Sohne zu, er möge auf
ſein Leben Acht geben, man werde ihn aus dem Wege räumen
wollen, damit er nicht ſpäter verrathe, wer ihn abgerichtet.
Moritz Scharf erwiderte Nichts. Der Angeklagte Scharf mußte
aus dem Saale geführt werden.

In der heutigen Sitzung gelangten die durch den Unterſuch-
ungsrichter requirirten Akten über eine im Jahre 1790 zu Peer
in Siebenbürgen angeblich durch Juden ſtattgehabte Ermordung
eines Chriſtenknaben zur Verleſung. Auf Verlangen des Ver
theidigers Eötvös wird auch die Entſcheidung der Hofkammer über
dieſen Fall verleſen. Die Angeklagten wurden damals freige-
ſprochen und gegen die gerichtlichen Organe wurde von Staats
wegen eingeſchritten.

Zur Choleragefahr.
Nach telegraphiſchen Mittheilungen aus Kairo herrſcht dort

eine hoffnungsloſe Konfuſion und erweiſen ſich die ſanitären Vor-
ſchriften vollſtändig ungenügend. Jn den umliegenden Dörfern
ſterben täglich Hunderte von Perſonen, die Aerzte fehlen, Niemand
zählt die Leichen und die Todten bleiben unbeerdigt auf der Straße
liegen. Die egyptiſchen Behörden, der Khedive an der Spitze,
ſind nun eifrig bemüht, das Unheil einzuſchränken, doch muß man
leider ſtark bezweifeln, daß all die aufgewandte Mühe noch etwas
helfen kann. Dazu kommt, daß die Behörden ſelbſt in der allge-
meinen Rathloſigkeit noch mit einander in Streit gerathen, ein
Bild. der Verzweiflung, welches hoffentlich den armen Eingeborenen
des Landes nicht recht zum Verſtändniß kommt; denn ſonſt müßte
ihre Verzweiflung den höchſten Grad erreichen.

Der Khedive giebt für ſeine Perſon ein Beiſpiel löblicher Un-
erſchrockenheit und Fürſorge; er wird ſich auf dieſe Weiſe bei ſeinen
Unterthanen das Anſehen zurückerobern, das ihm ehemals durch die
Nebenbuhlerſchaft Arabis verloren gegangen war. Wie ein Tele-
gramm meldet, hat ſich der Khedive mit den Miniſtern am Montag
dachmittag nach Kairo begeben, um die Differenzen zwiſchen der

Sanitätskommiſſion und der einheimiſchen Verwaltung hinſichtlich
der Geſundheitsmaßregeln zu beſeitigen. Auch der Miniſterpräſident
Cherif Paſcha traf noch am nämlichen Abend in der Hauptſtadt ein
und hielt einen Miniſterrath ab, in welchem beſchloſſen wurde, eine
außerordentliche Sanitätskommiſſion einzuſetzen, welche aus den
egyptiſchen Miniſtern, den Generalen Stephenſon, Evelyn Wood,
Baker Paſcha, Salem Paſcha und Oeman Paſcha beſtehen ſoll. Wie
aus einer Mittheilung des Unterſtaatsſekretärs Fitzmaurice im eng-
liſchen Unterhauſe hervorgeht, iſt die Einſtellung der engliſchen
Generale in die Kommiſſion auf ausdrückliche Aufforderung von
London aus erfolgt. Leider mußte im Anſchluß daran der Staats
ſekretär des Krieges, Hartington, die Mittheilung machen, daß unter
den engliſchen Truppen in Kairo ein Todesfall an der
Cholera e ſei; ein anderer Soldat, welcher erkrankt ge
weſen, ſei wieder geneſen.

„„Nach einer Meldung der „Times“ ſoll Alexandrien mit einem
Militärcordon umſponnen werden, um den Andrang von Flüchtigen
und damit die gefährliche Ueberhäufung der Bevölkerung zu verhin
dern. Nur den Bewohnern der Stadt und ſolchen Perſonen, die
nach Europa zu reiſen entſchloſſen ſind. ſoll es geflattet werden, den
Cordon gegen die Stadt zu zu paſſiren. Der Cordon ſoll von Da
miette aus nach dem Nordoſten und Südweſten, und in einer zweiten
Parallellinie von Menzaleh aus gezogen werden und einen Gürtel
von 25 Meilen bilden, der, mit Ausnahme von Kairo, Alexandrien
und Port Said, alle Plätze einſchließt, wo bisher die Cholera auf
Ken iſt. Der vorherrſchende Wind in Damiette weht aus dem

rdoſten.
Die Zahl der Todesfälle an der Cholera betrug nach einem

Telegramm des Reuter ſchen Bureaus vom 24. Jnli in Kairo 463,
davon 259 in der Vorſtadt Bulak, 117 in Chibin, 95 in Gizeh und

in Jsmailia. Aus den übrigen in Egypten mit der Cholera be
hafteten Ortſchaften werden für die Zeit vom 20. Juli Morgens
bis zum 22. Juli Abends 809 Todesfälle gemeldet.

Der franzöſiſche Handelsminiſter hat angeordnet, daß bis auf
Veiteres alle aus Jtalien, Malta, dem geſaminten Küſtenlande
des Adriatiſchen Meeres, n Cypern, Spanien und Por-
tugal kommenden Schiffe ein eſundheitspatent vorzulegen haben

und daß alle infizirten, in den Häfen des Kanals de la Manche
und des Atlantiſchen Ozeans ankommenden Schiffe nach den La
zarethen von Pauillac und Mindin geſchickt werden ſollen.

Auf Corfu werden Provenienzen aus Egypten einer 21 tägigen
Quarantäne unterworfen.

Lokales.
Halle, den 25. Juli.

Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)

30. Stiftungsfeſt des Corps Teutonia. Nach
dem ſich ſchon im Laufe der beiden erſten Tage dieſer Woche
eine größere Anzahl alter Herren des hieſigen Corps „Teutonia“
zur Feier des dreißigſten Stiftungsfeſtes deſſelben in den Mauern
unſerer Stadt eingefunden hatte, um einmal wieder im Kreiſe
ihrer einſtigen Studienfreunde und der aktiven Mitglieder ihres
Corps ſich auf ein Paar Tage dem Philiſterleben zu entreißen
und in frohen Erinnerungen an die Studienzeit zu ſchwelgen,
fand am geſtrigen Abend die Empfangskneipe in der „Wein-
traube“ ſtatt. Für heute morgen 11 Uhr iſt ein Feſtconvent
im ſelben Local angeſetzt; um 2 Uhr reiht ſich daran ein gemein
ſchaftliches Diner im Café David, dem dann eine Umfahrt
durch die Straßen unſerer Stadt folgen wird. Die Feſtlichkeiten
des heutigen Tages werden in einem ſolennen Commers im
„Neuen Theater“ ihren Abſchluß finden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
V Cönnern, den 24. Juli. (Ernte. Erinnerung

an den Sedantag. Unfall.) Seit nunmehr 8 Tagen iſt
hier die Ernte im Gange. Durch die eingetretene kühle Witterung
und den Regen wird das Einbringen etwas aufgehalten. Wie
ich höre, feiert unſer Kriegerverein zur Erinnerung an
den Sedantag ein größeres Feſt und zwar ſchon am 26. Aug.
Die Verlegung des Feſtes um 8 Tage früher wurde deshalb be-
ſchloſſen, weil unſere Stadt in den erſten Tagen des September
gelegentlich des Manövers ſtark mit Einquartierung belegt
wird. Jn dem Kupferhammerwerke des benachbarten Ro
thenburg führte ein junger 23jähriger Mann leichtſinniger
Weiſe an höchſt unpaſſendem Orte einige turneriſche Uebungen
auf, wobei er fiel und ſo unglücklich von einem Haken aufgefangen
wurde, daß er ſich ſehr ſchwere Beſchädigungen der Lenden
und des Unterleibes zuzog. Der Verunglückte leidet große
Qualen und iſt fein Zuſtand höchſt bedenklich.

N. Erfurt, 24. Juli. (Zur Lutherfeier. Pferde-
bahnverkehr.) Jm Anſchluß an meine geſtrige Notiz theile
ich ferner mit, daß auch die Jnfanterie Regimenter unſerer Gar
niſon bereitwilligſt die Stellung von Trommlern und Pfeifern
für die Landsknechtsgruppen des Lutherfeſtzugs zugeſagt haben.
Die Militärtrommeln werden zu dieſem Behufe mit Pappkaſten
in Geſtalt der mittelalterlichen Trommeln umgeben und mit
Draperien verziert werden. Die Sängerfahnen werden zu einer
geſchloſſenen Fahnengruppe 12 Fahnen vereinigt und durch
Ehrendamen im Gretchenkoſtüm begleitet werden. Die Pferde
bahn macht ſchon jetzt bekannt, daß die Linien FloraAnger und
HirſchgartenSchützenhaus alle 5 Minuten mit Doppelwagen in
jeder Richtung befahren werden. Um dies zu ermöglichen und
dem täglich wachſenden Verkehr überhaupt gerecht zu werden, iſt
auf dem Anger von der Bahnhofſtraße bis zur Regierunz bereits
das zweite Geleis gelegt worden, welches ſchon im Laufe
dieſer Woche in Betrieb genommen wird; es gewinnt faſt den
Anſchein, als wenn unſere hieſige Straßenbahn einen noch
größeren Auſſchwung nehmen wollte als die in Halle.

(D Loburg, 24. Juli. (Mord.) Vorgeſtern ereignete ſich
in der benachbarten Schweinitzer Forſt ein ebenſo raffinirter als
grauenhafter Mord. Manfand daſelbſt etwa Nachmittags 3Uhr auf
einem Holzſtoß ziemlich verbrannt die Leiche einer erwachſenen
männlichen Perſon. Die Leiche hatte ein Loch im Kopfe. Bei
der Obduktion erwieſen ſich die inneren Organe als geſund. Neben
dem Ermordeten fand ſich ein Terzerol. Erkennbar war noch
einigermaßen die hellgraue Tuchhoſe. Von Roſian hatte man
kurz vorher 3 Perſonen nach Schweinitz gemeinſchaftlich reiſen
ſehen aus Schweinitz waren von den Dreien jedoch nur zwei
heraasgekommen. Dieſelben (muthmaßlich die Thäter),
wurden geſtern Nachmittag 5 Uhr von Thümermark
durch Gensdarmen nach Loburg transportirt. Die
Unterſuchung iſt in vollem Gange und werden die Mörder hoffent-
lich den verdienten Lohn bald erhalten!

Eiſenach, 24. Juli. (Unglücksfall.) Auf dem hieſi-
gen Bahnhofe hat ſich heute früh ein recht bedauerlicher Unglücks
fall zugetragen. Der mit Eröffnung der Thüringer Bahn hier
angeſtellte Maſchinenmeiſter Müller, welcher mit ſeinem weißen
Bart und freundlichen Geſicht wohl dem größeren Theil der Be
ſucher Eiſenachs in Erinnerung ſein möchte, ſteht neben dem zum
Einrangiren beſtimmten Wagen. Durch die raſch anfahrende
Locomotive wird Müller von dem abſtoßenden Wagen geſtreift
und umgeworfen, und fällt ſo unglücklich, daß die Räder ihm über
das rechte Bein und den rechten Arm gehen, infolgedeſſen die
ſofortige Amputation der beiden zerquetſchten Glieder vorgenom-
men werden mußte. Bei dem bedeutenden Blutverluſt, den er bis
zum Verband erlitten und in Folge einer ſtarken Kopfverletzung,
die er beim Fall auf die Schienen erhalten, iſt leider wenig Aus
ſicht auf Heilung für den hochbejahrten braven Beamten zu
erhoffen.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 24. Juli. Landweizen 187 195

glatter engl. Weizen 177--184 Rauhweizen
Roggen 138 152 neuer Roggen 156--161 Cheva-
liergerſte 142-156 Landgerſte 136 142 Hafer 138

154 pr. 1009 Kg.
Berlin, den 24. Juli. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ſtill,

Termine wenig verändert, gekünd. 4000 Ctnr., Kündigungspreis
bez. Loco 150--215 nach Qualität bez., gelbe Lieferungs

qualität 193 bez pr. dieſen Monat bez. Juli Aug.
bez. Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 195 .4 bez Oct. Nov.

196 .4& bez. Nov. Dec. 197 bez. Roggen per 1000 Kilogr.
loco weniger Handel, gekünd. 30,0 Ctnr., Kündigungspreis
Loco 140--148 .4 nach Qualität bez. Lieferungsqualität 147
bez., inländiſch. geringer 141--142.4 bez., mittler 144 bez. fei-
ner 146--147 ab Bahn u. Kahn bez., pr. dieſen Monat u. Juli-
Aug. 147,25--147,5--147,25 bez. Aug. Sept. bez. Sept.
Oct. 148,75-—149——148,5 bez., Oct. Nov. 149,75 150 149,5 .4
bez. Nov. Dec. 159 150,5--150 bez. Gerſte pr. 1000 Ki
logr. unverändert, große und kleine, 137--180 .4 nach Qualität
bez. Juttergerſte 141 .4 bez. Hafer pr. 1000 Kilogr. loco
matt, Termine niedriger, gekünd. 4000 Ctnur., Kündigungspreis
W bez. Loco 133--165 nach Qualität bez., Lieferungsqualität
133,5 .4 bez., pomm. mittel 140--142 bez. guter 143--146 .4
bez., feiner 150-152 .4 bez. ſchleſiſch. mittel 140--143 .4 bez.,
guter 145--147 bez. feiner 154-156 bez. preuß. mittel 142
--145 bez. guter 147--152 bez., feiner 155--)58 bez
ruſſiſch. 134 ab Kahn bez. pr. dieſen Monat bez. Juli-
Aug. u. Aug. Sept. 134-133.5 bez. Sept. Octbr. u. Oct. Nov.
136,25--135,75 bez., Nov. Dec. 136 .4 bez., Dec. 1883 Jan.
1884 bez. Mais pr. 1000 Kilogr. loco Termine

gekünd. Ctnr. Loco 4 nach Qualität bez. pr. dieſen Monok
4 bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 170--220

bez., Futterwaare 150--168 .4& nach Qualität bez. Delſaaten
pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr. Winterraps .4 bez. Win
terrübſen bez., Sommerrübſen bez., Leinſaat
bez. Rüböl pr. 100 Kilogr. Termine feſt, gekünd. mit Faß

Ctnr. Loco mit Faß 67 .4 bez., ohne Faß 66 bez. pr. die
ſen Monat 66,5 .4 bez., Juli Aug. bez. Aug. Sept.
bez., Sept. Oct. 63 63,1 bez. Oct. Nov. 63,2 .4 bez. Novbr.
Dec. 63,4 .4& bez. Leindl pr. 100 Kilogr. loco mit Faß
bez., Lieferung 4& bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100

10,000 Liter. Termine feſter, gekünd. Liter. Loco mit Faß
bez pr. dieſen Monat, Juli Aug. u. Aug. Sept. 56 7—56,6

--56,8 bez. Sept. Oct. 54,4--546 .4 bez. Oct. Novbr 53
bez. Nov. Dec. 52 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100
10 000 loco ohne Faß 57,5 bez.

Weizenmehl Nr. 00 27.50--25,00, Nr. 0 24,75--23,50, Nr. 0
u 1 23,00--21 00. Roggenmehl. Nr. 0 u. 1 pr. 100 Kilogr.
brutto incluſ. Sack, Termine feſter, gekünd. Ctnr. pr. dieſen
Monat u. Juli Aug. 20,30 bez. Aug. Septbr. 20,40 bez.
Sept. Oct. 20,65 bez. Oct. Nov 20,75 .4 bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 24. Juli. Weizen ver 1000
Ko. netto loco hieſ. 160 -187 .4 bz., fremder 195--220 nominell.
Unverändert. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſ. alter 140-—-160.4
vz. Neuer trockener 170 bz. Unverändert. Gerſte pr. 1000 Ko.
netto loco geringe 120--142 .4 bz. Hafer ver Ko. netto
loco 140- 148 bz. Mais pr. 1000 Ko. netto loco amerikani
ſcher und Donau 146 .4 bz. Raps pr. 1000 Ko. netto loco trock
ner 300 .4 bz. Rüböl pr. 100 Ko. netto loco 68,50 bz., pr.
Juli Auguſt 68.4 Bf., pr. September October 65 nominell. Feſt.
ne pr. 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco 57,80 .4 Gd.

öher.
Breslan, d. 24. Juli. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr

Juli Aug. 55,60 bez. Aug. Sept. 55,00 bez. Sept. /Octbr. 53 00
bez. Weizen pr. Juli 186,00 bez. Roggen pr. Juli Aug.
145 00 bez. Sept. /Octbr. 149.00 bez., Oct. Novbr. 150,00 bez
Rüböl vr. Juli Aug. 65,50 bez., Sepibr. Oct. 63,25 bez., Oct.
Nov. 63,50 bez. Wetter Schön.

Stettin, d. 24. Juli. Weizen ruhig, loco 180,00--193,00
bez. pr. Juli Aug. 193,50 bez. Sept. Oct. 195,00 bez. Oct. Nov.
196,00 bez. Roggen ruhig, loco 134,00--140,00 pr. Juli-
Aug. 143,00 bez. Sept. Oct. 145,00 bez. Oct. Nov. 146,00 bez.
Rübſen pr. Septbr. /Octbr. 299,00 bez. Rüböl feſter, 100
Kilogr. pr. Juli 65,00 bez. Sept. Oct. 62,50 bez Spiritus
matt loco 56.60 bez., pr. Juli Aug. 56,20 bez., Aug. Septbr.
56,20 bez Sept. Oct. 54,30 bez.

Hamburg d. 24. Juli. Weizen loco und auf Termine ru
hig, pr. Juli, Aug. 183,00 Br. 182,00 G. pr. Sept. Oct. 186,00
Br. 185 00 G. Roggen loco feſt, auf Termine ruhig, pr. Juli
Aug 133,00 Br. 132,00 G., pr. Sept. /Oct 137,00 Br. 136,00 G.
Hafer feſt. Gerſte matt. Rüböl ruhig, loco 69,00, pr. Oct.
63 40. Spiritus feſt, pr. Juli 46/, Br. Aug. Sept. 46 Br.,
Sept. Oct. 46 Br. Oct Nov. 43 Br. Wetter Bedeckt.
Liverpool, d. 24. Juli. Baumwolle (Anfangesbericht)

Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Stetig. Tagesimport 6000
Ballen, davon 2006 Ballen amerikaniſche. (Schlußbericht). Um
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Stetig. Middl. amerikoniſche September October Lieferung 5W
October November Lieferung 57/6, Januar- Februar Lieferung 52
Februar März Lieferung 57, d.

Petroleum. Berlin d. 24. Juli. Petroleum 100 kg loco
bz. pr. dieſen Monat 24 bz. Hamburg. Petroleum

geſchäftslos. Standard white loco 7,40 Bf. 7,30 Gd. pr. Juli 7,35
Gd., pr. Auguſt Decbr. 7,60 Gd. Bremen (Schlußbericht) ruhig.
Standard white loco 7,4), pr. Auguſt 7,40, pr. September 7,50,
pr. October 7,60, pr. Novbr. 7,70, pr. Decbr. 7,80. Alles Brief.

Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß. loco 18
bz., 18/, Bf., pr. Auguſt 18 Bf.. pr. September 18* Bf. pr.
September December 19 Bf. Ruhig. New Hork d. 23. Juli
Petroleum Standard white in NewYork 7, Gd. do. in Phi
lodelphia 7 Gd. rohes Petroleum in NewYork 65 do. Pipe
line Certificates 1 D. 02 C

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchlen e
bei Trotha) am 24. Juli Abends am neuen Unterhaupt 1,76 am
25. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 1,74 Meter.

Wafferſtand der Saale bei Bernburg am 24. Juli 1,06 Meter.
waßſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 24. Juli 1,25 Meter über 0.
S. afferftand der Elbe bei Magdeburg am 24. Juli. Am

Pegel 1,50 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 24 Juli. Die heutige Fonds- und Actienbörſe er

öffnete im Anſchluß an die auswärtigen Notirungen in verhältniß-
mäßig günſtiger Stimmung; das Geſchäft war ziemlich animirt in
einer größeren Zahl von Spekulationspapieren und die Courſe gin
gen etwas über ihren letzten Standpunkt hinaus. Dieſer Umſtand
veranlaßte jedoch bald die Contremine, mit Blanco Abgaben vorzu
gehen, welche auf die Courſe drückten, ſo daß eine ziemlich bemerk-
liche Abſchwächung ſowohl des Geſchäfts als der Haltung eintrat.
Anfänglich wurden Disconto Commandit- Antheile und Credit-
actien mehr beachtet, und von inländiſchen Bahnen wurden Main-
zer uad Mecklenburger ſtärker gehandelt; auch Oſtpreußen fanden
zeitweiſe regere Beachtung, in Folge wieder auftretender Verſtaat-
lichungsgerüchte. Von fremden Transportbahnen wurden nur
Franzoſen Lombarden und Galizier in irgend nennenswerthem
Umfang gehandelt. Unter den fremden Staatsfonds wurden Ruſ-
ſiſche Anleihen und Noten und Ungariſche Goldrente am meiſten
gehandeit. Reges Jntereſſe ſprach ſich für Montanwerthe aus, von
denen Laurahütte auch eine Coursſteigerung erfuhren andere Ln-
duſtriepapiere lagen zwar meiſt feſt, waren aber ruhig. Anlage-
werthe waren in mäßigem Verkehr. Der Privätdiskont ſtellte
ſich heute auf 3

Courſe um 2 Uhr. Feſt. Lombarden 270,50, Franzo-
ſen 553 50, DOeſterr. Creditactien 504 00, Dortmunder Union St.
Prioritäten 97,62, Laurahütte 134 87 Darmſtädter Bank 185,00
Deutſche BVont 142,75. Disconto 195 00 Wiener Bankverein
Dortmund Enſchede Freiburger 117,87, Mainzer 111 25
Marienburg 106,50, Rechte Oderuferbahn 191,50, Oberſchleſiſche
270,87, Oppr. Südbahn 119 75, Galizier 126 37, Elbethal 376,56,
Oeſterr. Nordweſtbahn 346,80, Vuſchtehrader Bahn 82 75, Rumänier
103,87, Oeſterr. Papierrente (7,09, Oeſterr. Süberrente 67,75, Jta-
liner 90 62, Ruſſen alte 87,87, Ruffen neue 94,37, Ruſſen 1880er
73,00, Oehterr. Goldrente 84 62, 4 Ung. Goldrente 75,50 Ruffi
ſa,e Noten 200.25, Ruff. Orient II. 57,50, do. III. 5737, Mecklen-
burger 210,50, Gotthard 11125 1366er Looſe 121,75.

Telegraphiſche Depeſchen.
Dresden, 24. Juli. Jn der verfloſſenen Nacht iſt das

Gebäude der vormaligen Militärkammer mit den darin befind
lichen Vorräthen und Equipagen niedergebrannt. Bei den
Rettungsarbeiten ſind 2 Männer und ſpäter durch den Nachſturz
eines Geſimſes eine Frau und ein Kind verletzt worden.

Kiel, 24. Juli. Offizielles Wahlreſultat: Hänel erhielt
9570, Graf Reventlow 3321, Heinzel 6659 Stimmen. 7
Stimmen zerſplitterten ſich. Die Stichwahl findet am 3. Auguſt
ſtatt.

Paris, 24. Juli. Von der Kammer wurde heute die
Berathung über die mit der Lyoner Eiſenbahngeſellſchaft abge
ſchloſſene Konvention fortgeſetzt.

Stockholm, 24. Juli. Der ſchwediſche Monitor Thordön“
iſt bei Slätbaken in der Nähe von Norrköping geſunken. Die
Mannſchaft iſt gerettet.

Petersburg, 24. Juli. Jn Gegenwart des Kaiſers findet
am 28. Juli an der Südküſte des Finniſchen Meerbuſens ein
Marinemanöver mit Truppenlandung ſtatt.

Moskan, 24. Juli. Der Vorſteher des hieſigen ſerbiſchen
Kloſters iſt auf Anordnung des Moskauer Metropoliten ſeines
Amtes enthoben worden weil er für den nichtkanoniſch gewählten
ſerbiſchen Biſchof Mraowits Gebete verrichtet hat.
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Die vortheilhaſteſte George ſ zmmtlicher dent cher

Looſen bieten die bereits in der Serien L herausgekommenen

3 Cöln-Mindener
deren Gewiunziehung am 1. Auguſt d. J. ſtattfindet.

hlr. 100-Looſen
Bei dieſer Ziehung ſpielen in n nur 200 Looſe mit,

denen 200 Gewinne gegenüberſtehen, darunter Hauptgewinne von
165,000, 30,000 c. c. und iſt der Durchſchnittswerth eines

ſolchen Looſes 1470.
Wir erlaſſen, ſo lange Vorrath reicht, zu dieſer intereſſanten Ziehung

Looſe à 1430
und nach Vorauskürzung des geringſten Gewinnes on 330,

ZehnutelGanze à 1100, Halbe à 550, Viertel à 275,
a 110,
à 27,50.

Zwanzigſtel à 55 und Vierzigſtel Antheile

Moriz Stiebel Söhne, Bankgeſchäft in Frankfurt a/ M.
Pläne, Liſten und jede zu wünſchende Auskunft hierüber, ſowie über

Anlage von Werthpapieren, Speculationen c. c. gratis.

wiederum
Von Sonnabend den 28. d. M. an ſteht

ein friſcher Transport von
)30 Stück der beſten 4- und 5jährigen

Däniſchen und Ardenner Spann-Pferde
S in leichtem und ſchwerem Schlage zu ſoli-den Preiſen bei mir zum Verkanf.

Fey er Salomon,
e Halle g/S., Dorotheenſtraße Nr. 6.

ſchinen, ſowie vollſtändige

Preiſen

Dampf-, Wasser- und

Wändmotoren
zum Betriebe landwirthſchaftlicher Ma-

Masserrersorgungs- Anlaven

liefern als Specialität zu billigſten

Bergzuann Sohlbo,
Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei,

Halle a s., Merſeburgerſtraße.

Sonntag den 29. Juli trifft
ein Transport däniſcher und ar-
denner Pferde ein.

WWeineteim
in Pretzsoh b. Merſeburg.

tel, alte Röcke, Hoſen,
feln,

ſten Preiſe
C. Bucl

Zur Beachtung!Getragene achtung Män-

ſowie Gold und Silberwaaren
kauft fortwährend und zahlt die höch

Markt Nr. 26, im roth. Thurm 1 Tr.

gebrauchte Stie-

iholz, kaufen.

bindung zu treten.

in Bertelsdorf

Wir ſuchen mit einem größeren

Buttergeſchäft,
welches regelmäßig abnimmt,

A. P. Fleischmann

d. Ztg. ertheilt.

In einer Hauptſtadt Anhalts iſt ein
in der Mitte der Stadt belegenes neues
Grundſtück, welches ſich wegen der
in der Nähe befindl. Behördenhäu-
ſer zur Anlage eines feinen Reſtaurants
oder zu jedem andern Geſchäfte eignet,
für den feſten Preis von 11000
bei 3 bis 4000 Anzahlung zu ver

(Brandtaxe 9000 Aus
kunft wird sub L. Z. 12 in der Exp.

Meine vorzüglichen Speiſe und
Einmache

C

PEesigr e
eigener Fabrik empfehle Familien und
Wiederverkäufern.

M. V gott.
FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Heute früh 5 Uhr starb sanft

nach Kkurzen, aber schweren Lei-
den im fast vollendeten 74. Le-
bensjahre mein lieber Mann, un-
ser guter Vater, Schwieger- und
Grossvater, der Amtmann

Anton SchmeisserGreussen, den 24. Juli 1883.

in Ver

bei Coburg.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ich ſuche zum ſofortigen Antritt
einen tüchtigen mit guten
niſſen verſehenen Hofmeiſter. Zeug
niſſe gefl. nach hier einzuſenden.

Ferdinand Toerner,
Neehauſen b. Höhnſtedt.

Zeug

Die Hinterbliebenen.

Wilhelm Liebſch in Halle.
Expedition: Gr. Märkerſtraße i
eh von 8 Uhr Morgenss 7 uhr Wente

Für den Inſeratentheil verantwortlich
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erſtattete Berichte über die

Gaſtwirthstage in Berlin als Vertreter mit beiwohnte.

r

Beilage zu 171 der Halli

Halle, den 25. Juli.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Soeben gelangt der jetzt im Druck fertig geſtellte, von

unſerem Mitbürger, Herrn Oberlehrer und Privatdozent Dr. Leh-
mann auf dem 3. deutſchen Geographentage in Frankfurt a. M.

hätigkeit der Zentral-
Kommiſſion für wiſſenſchaftliche Landeskunde von
Deutſchland in unſere Hände. Da unſere Stadt es war, in der
vor Jahresfriſt der Gedanke zur Bildung einer ſolchen Kommiſſion
feſte Form gewann, und ſeitdem ſich auch hier das regſte Beſtreben
gezeigt hat, die Arbeiten derſelben fördern zu helfen, glauben wir
es unſeren Leſern ſchuldig zu ſein, ihnen aus dem vorerwähnten
Berichte das Weſentlichſte mitzutheilen. Dem erhaltenen Auftrage
gemäß verſandte die Kommiſſion zunächſt in etwa 1400 Exemplaren
den von Dr. Lehmann auf dem 2. deutſchen Geographentage zu
Halle gehaltenen Vortrag nebſt einem Aufruf, worin ſie alle For
ſcher der Erdkunde wie der verwandten Fächer, beſonders aber die
geographiſchen, naturwiſſenſchaftlichen und hiſtoriſchen Vereine bat,
an dem ebenſo ſehr der Wiſſenſchaft wie den nationalen Beſtreb-
ungen dienenden Werke mitzuhelfen und zunächſt ſich an einer mög-
lichſt erſchöpfenden Zuſammenſtellung der bereits zur wiſſenſchaft
lichen Landeskunde von Deutſchland vorhandenen Litteratur zu be-
theiligen weiter erſuchte ſie die Verlagsbuchhändler, die einſchlägigen
Werke ihres Verlages für die bibliographiſche Zuſammenſtellung
namhaft zu machen und richtete noch an die Vereine die Bitte, in
ihrem Bereiche beſondere Kommiſſionen zu ernennen. Ueber ihre
Thätigkeit ſtattete die Kommiſſion dann zwei im „Ausland“ er
ſchienene, in Separatabdrücken an die Vereine verſandte Berichte ab.
Die Koſten der Drucklegung und Verſendung wurden theils aus den
Ueberſchüſſen des 2. deutſchen Geographentages, theils aus dem für
ihren Abdruck im „Ausland“ von der Redaktion dieſer Zeitſchrift
bewilligten Honorar beſtritten nach Lage der Verhältniſſe dürfte inZutunſt das Letztere hinreichen, um ſpätere Berichte zu verſenden,

ſo daß die Kommiſſion fortarbeiten kann, ohne irgend jemand um
Geld zu bitten gewiß auch ein für den ſtetigen Fortgang derSache keineswegs unwichtiges Moment Was nun die Erfolge der

Wirkſamkeit der Kommiſſion anlangt, ſo traten dieſelben anfangs
nur ſporadiſch hervor, dann kamen ſie reichlicher und ſchließlich
waren ſie ſo, daß ſie die lebhafteſte Befriedigung erregten. Wir
wollen hier nur erwähnen, daß nahezu fünfzig wiſſenſchaftliche Ver
eine des deutſchen Reiches durch Einſetzung landeskundlicher Aus
ſchüſſe mehr oder minder umfaſſende Sammlung und theilweiſe Ein
ſendung der einſchlägigen Literaturnotizen u. dergl. der landeskund-
lichen Sache ſich angenommen haben, daß ferner eine größere Anzahl von
Privaten durch Einſendung bibliographiſcher Beiträge dem Aufruf
in dankenswerther r nachgekommen ſind und auch verſchiedene
ſtaatliche Behörden, ſo das Königl. Provinzial chul-Collegium zu
Magdeburg die Herzogl. Anhaltiſche Regierung, das Großherzogl.
Stagßeſo Bureau zu Oldenburg, das Königl. Würtembergiſche
Statiſtiſch-Topographiſche Bureau zu Stuttgart u. a. dieſe Be
ſtrebungen in jeder Weiſe zu fördern geſucht haben. Auch außer
halb des deutſchen Reiches hat man ſich ſchon an manchen Orten
tüchtig an die Arbeit gemacht, ſo iſt beſonders die Betheiligung
Oeſterreichs eine recht erfreuliche, und in den Niederlanden, in
Belgien ſowie auch in den deutſchen Sprach Jnſeln in Rußland
haben ſich Männer bereit gefunden, durch Herſtellung landeskund-
licher Bibliographieen hülfreiche Hand anzulegen; nur die Schweiz
hat, ganz vereinzelte Kundgebungen der abgerechnet,
bis jetzt der Sache ſich ganz fern ndlich ſei noch er
wähnt, daß eine große Zahl von ger in Folge
des erlaſſenen n ihre Verlagskataloge oder, was für die
Zwecke der Kommiſſion noch willkommener war, Verzeichniſſe der für
die Bibliographie uspeten Artikel ihres Verlags eingeſendet hat.
Die durch Cooptation der Herren Prof. Dr. Ruge in Dresden und
Hauptmann Kollm in Mejtz erweiterte Commiſſion hat ſich behufs
leichterer und intenſiverer Geſchäftsführung in der Weiſe konſtituirt,
daß jedem ihrer Mitglieder ein beſtimmter Bezirk zugewieſen iſt,
in welchem es alle Correſpondenz zu übernehmen, alle Zuſendungen
zu empfangen, alle Verſendungen zu machen und bis zu einem ge
wiſſen Grade ſelbſtändig die landeskundliche Sache zu vertreten
hat; dieſe Eintheilung iſt folgende:

1. Dr. R. Lehmann, Halle a S. Thüringen, Provinzen Sachſen
und Hannover, Anhalt, Braunſchweig, Bremen, Oldenburg, Helgo-
land, Niederlande und Belgien.

2. Profeſſor Dr. Ruge, Dresden Provinzen on und
See Königreich Sachſen, Böhmen Mähren Oeſterreichiſch

eſien
3. Profeſſor Dr Zöppritz, Königsberg i. Pr.: Provinzen Oſt

und Weſtpreußen, Pommern und Brandenburg, beide Mecklenburg,
Lübeck. Hamburg, Provinz Schleswig Holſtein; außerdem die
deutſchen Sprachinſeln in den OſtſeeProvinzen Rußlands.

4. Profeſſor Dr. Ratzel, München: Bayern, Württemberg,
Hohenzollern. Oeſterreich, Salzburg Steiermark, Kärnten Krain,
Küſtenland, Tirol mit Vorarlberg, Schweiz außerdem die deutſchen
Sprachinſeln in Ungarn und Siebenbürgen.

5. Hauptmann Kollm, Metz: Baden, Heſſen, ElſaßLothringen,
Luxemburg, Rheinprovinz, Provinzen HeſſenNaſſau und Weſtfalen,
nebſt Waldeck und beiden Lippe.

Wir behalten uns vor, nächſtens über die in dem Bericht er
on Anſchauungen und Pläne zu ſprechen, welche die Com-
miſſion über den weiteren Betrieb des Unternehmens hegt.

Aus dem uns gedruckt vorliegenden Jahresberichte
des Vereins der Gaſtwirthe von Halle und Umgegend
über das zurückgelegte ſechſte Vereinsfjahr (vom 1. Juli 1882 bis
dahin 1883) bringen wir folgendes Bemerkenswerthe:

Am 1. Juli 1882 zählte der Verein 90 aktive und 6 paſſive
Mitglieder, wovon im Laufe des Jahres 9 Mitglieder ausſchieden
und zwar eins (Reſtaurateur Graſewurm) durch den Tod, die
übrigen durch Wegzug von hier, Geſchäftsaufgabe oder ſonſtigeUrſachen. Dagegen wurden im Laufe des verſioſſenen Jahres a

genommen 28 aktive und 3 paſſive Mitglieder. Demnach beſtand
der Verein am 1. Juli d. J. aus 118 Mitgliedern und zwar 110
aktiven und 8 paſſiven. Außerdem beſitzt der Verein noch ein
Ehrenmitglied, den Herrn Verbands- Präſident Theodor Müller
in Berlin. Jm verfloſſenen Jahre wurden 14 Vorſtandsſitzungen,
12 Monats-, 1 General und 1 außerordentliche Verſammlung ab
ehalten. Jn dieſen Verſammlungen ſind eine Reihe, zum Theil
ür die Intereſſenten recht wichtiger Gegenſtände verhandelt und
zum Beſchluß erhoben worden wir wollen nur einige derſelben
erwähnen. Die IV. deutſche Verbands Kochkunſt Aus
ſtellung in Leipzig wurde Seitens des Vereins mit einem Aus-
ſtellungsobjekt (Fettaufſatz, von Herrn Reſtaurateur Burkhardt,
hier, gefertigt) beſchickt, das mit prämiirt wurde. Um den ver
dienten VerbandsPräſidenten, Herrn Theodor Müller in Berlin
zu deſſen 10jährigem Präſidenten Jubiläum ein Ehrengeſchenk
Seitens des Verbandes überweiſen zu können, hat der Verein auch
ſeinen Beitrag geleiſtet. Ferner ſteuerte der Verein auch einen
r eitrag zur Theodor Müller- Stiftung bei, die zuGunſten alter, bedürftiger Kollegen gegründet worden iſt. Der
genannte Verbandspräſident und der von Halle nach Bernburg
den ehemalige Vorſitzende, Herr Reſtaurateur F. C. Müller,
erhielten als Andenken je eine Photographie des Geſammt-Vor-
ſtandes des Vereins wodurch dieſelben nicht wenig erfreut wurden.Das Vereinsmitglied, Hr. Brauereibeſ. W. Rauchiuß, hier, erhielt aus

Anlaß ſeines im verfloſſenen Jahre ſtattgehabten 50jährigen Ge
e Seitens des Vereins ein Glückwunſchſchreiben. Da
er Verein inzwiſchen die Mitgliederzahl 100 erreicht hat, ſo mußte

laut Verbandsſtatut ein zweites Central Vorſtands- Mitglied gewählt
worden. Die Wahl fiel auf Herrn Gaſthofsbeſitzer Guſtav Möritz
W welcher nebſt dem bisherigen Central Vorſtändsmitgliede Herrn

otelier Carl Neſſe hier, dem Vereinsvorſitzenden, dem 10. deutſchen
Außer den

beiden Genannten wohnten den Verhandlungen des deutſchen Gaſt
wirthstages noch eine Anzahl hieſiger Vereinsmitglieder bei. Ueber
die auf dem deutſchen Gaſtwirthstage gefaßten Beſchlüſſe hat Herr
Hotelier Neſſe in einer Verſammlung eingehend referirt, wofür ihm
der Dank der Mitglieder zu Theil wurde. Der am 16. Dezember
v. J. veranſtaltete allgemeine Spielabend zu Gunſten der Ueber
ſchwemmten in den Rheinlanden ergab die Summe von 2422
welche in zwei Raten an den Ober Präſidenten der Rheinprovinz,
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Halle, Donnerstag den 26. Juli 1883.

Herrn von Bardeleben, eingeſandt wurde, wofür dem Verein zwei
Dankſchreiben deſſelben zu Theil wurden. Ein früherer, in bedrängte
Lage gerathener College wurde öfter unterſtützt. Die unter den
Mitgliedern veranſtaltete Sammlung von CigarrenKöpfchen, Kiſten
und Bändern ermöglichte es, daß zwei Kindern hilfsbedürftiger
Collegen eine Weihnachtsfreude durch Beſcheerung paſſender Gegen
ſtände bereitet werden konnte. Jm Jntereſſe der guten Sache ſind
die Mitglieder gebeten weiter zu ſammeln und die Ergebniſſe an
Herrn Reſtaurateur M. Krahl (Eiskeller) hier abzuliefern. Wie
alljährlich, ſo wurde auch in dem verfloſſenen Jahre das Stiftungs-
eſt in ſolennſter Weiſe und zwar diesmal in der „Kaiſer Wils Halle“ gefeiert, das allen Theilnehmern gewiß noch in an

genehmer Erinnerung ſein und bleiben wird. Jn üblicher Weiſe
wurden bei dieſer Gelegenheit eine Anzahl treu dienender Geſchäfts

ehilfen durch künſtleriſch ausgeführte Diplome ausgezeichnet.
ierüber iſt von uns ſ. Zt. ausführlich berichtet worden. Jm ver-

floſſenen Jahre wurden an 5 Kellnerburſchen Lehrbriefe, vom Vor
ſtand vollzogen, ausgehändigt und dieſelben zu Gehilfen losgeſprochen.
Der Bericht ſchließt unter Dankesworten an alle Diejenigen, die den
Verein unterſtützt haben und richtet an die Mitglieder noch die Bitte,
für die Vergrößerung des Vereins und zur Stärkung des Verbandes
mit allen Kräften zu wirken.“

Halle, den 24. Juli 1883.
Deutſch-Oeſterreichiſcher Alpenverein.

Es dürfte ſo manchem unſerer Leſer intereſſant ſein zu
erfahren daß die GeneralVerſammlung des Deutſch öſter-
reichiſchen Alpenvereins, welcher um den Bau von Unterkunfts-
hütten und die Anlagen von Wegen zu den bedeutendſten Aus-
ſichtspunkten in den deutſchöſterreichiſchen Alpen ſich ſeit lange
bedeutende Verdienſte erworben hat in dieſem Jahr im Auguſt
in der Stadt Paſſau ſtattfindet.

Es beſitzt übrigens dieſer Verein auch in Halle
und Umgegend eine Anzahl Mitglieder, welche zum
Theil den Sectionen Salzburg und Tyrol, zum Theil wohl auch
den Sectionen Leipzig und Coburg angehören. Hiernach muß
wohl angenommen werden, daß zur Gründung einer Section
Halle der ſonſt weit verbreitete Verein in hieſiger Gegend noch
nicht diejenige wünſchenswerthe Ausbreitung erlangt, welche ſein
lobenswerther Zweck erwarten ſollte. Kommen doch die bedeu-
tenden Leiſtungen dieſes Vereins zahlreichen Touriſten auch aus
der Provinz Sachſen zu Gute, welche Erholung in den unver-
gleichlichen deutſchöſterreichiſchen Alpen ſuchen.

Jmmerhin möge ſich Halle hierin von Magdeburg nicht
den Rang ablaufen laſſen. Eine Univerſitätsſtadt von der Bedeutung
der Stadt Halle a/S. dürfte für einen Sectionsmittelpunkt dieſes
aus rüſtigen Bergſteigern und Gelehrten zuſammengeſetzten
Vereins ganz beſonders geeignet erſcheinen.

Das Programm der vom 26. bis 29. Auguſt zu Paſſ au
ſtattfindenden zehnten ordentlichen GeneralVerſammlung wurde
im Einvernehmen mit der Section Paſſau wie folgt feſtgeſetzt:

Sonntag, 26. Auguſt: Empfang der ankommenden Feſt
theilnehmer. Abends 8 Uhr: Empfangsabend im Roſenberger-
Keller.

Montag, 27. Auguſt: 8 Uhr früh: Spaziergang nach
Oberhaus, Hals und zum Durchbruch; Zuſammenkunft auf der
Donaubrücke.

11 Uhr Vormittags: Frühkneipe im Fuchsloch.
3 Uhr Nachmittags: Vorbeſprechung über Gegenſtände der

GeneralVerſammlung in der Aula der k. Studienanſtalt.
Abends 7 Uhr: Kellerfeſt im Rofenberger Keller.
Dienſtag, 28. Auguſt: Vormittags 9 Uhr: General Ver

ſammlung in der Aula der k. Studienanſtalt.
Nachmittags 4 Uhr Feſtmahl im Redoutenſaal.

Abends 8 Uhr: Kellerabend am Peſchlkeller.
Mittwoch, 29. Auguſt: Feſtausflug mit Salondampfſchiff

auf der Donau nach Aſchach und Beſuch des Maierhoferberges.
Abfahrt 7 Uhr früh vom Dampfſchifflandeplatz beim Hauptzoll-
amt. Rückkunft nach Paſſau Abends 9 Uhr.

Nach den Tagen der GeneralVerſammlung ſind noch Aus
flüge projektirt:

I. auf den Sauwald mit Aufſtieg über Fichtenſtein und dem
Aufſtieg nach Kaſten;

2. in das Thal der Wilden Ranna;
3. nach Englburg und Fürſtenſtein;
4. auf den Dreiſeſſelberg und zum Schwarzſee;
5. auf den Arber und
6. nach Wolfſegg.

Wohnungsanmeldungen, ſowie Anmeldungen zur Theilnahme
am Bankett und dem Feſtausflug wollen im Laufe des Juli an
den Vorſitzenden des Wohnungsausſchuſſes, Herrn Fabrikant
Joſ. Kuchler in Paſſau unter genauer Angabe der Adreſſe, wohin
die Wohnungskarte geſendet werden ſoll, gerichtet werden.

Während der Tage vom 26. bis 28. Auguſt iſt den Feſt
theilnehmern der unentgeltliche Beſuch der Sammlungen des
naturhiſtoriſchen Vereins (Magiſtratsgebäude), des Kunſtvereins
(Präſidialgebäude am Domplatz) und des Leſezimmers der Ge
ſellſchaft Harmonie (im Redoutenſaalgebäude) geſtattet.

Das ausführliche Feſtprogramm wird ſeitens unſerer feſt
gebenden Section Paſſau allen Sectionen zugeſendet werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
y Naumburg, 24. Juli. (Die Bierſteuer) wird nunmehr

hier eingeführt werden; die Stadtverordnetenverſammlung hat in
ihrer letzten Sitzung die diesbezügliche Magiſtratsvorlage ange-
nommen. Es kommt demnach zur Erhebung ein Zuſchlag von
50 pCt. zur ſtaatlichen Braumalzſteuer und von den eingeführten
Bieren eine Abgabe von 65 Pfennig pro Hectoliter. Es wird von
dieſer Steuer eine Jahres-Einnahme von circa 10,000 Mark er-
wartet.

Lützen, 24. Juli. (Kriegerbund. Kinderfeſt) Jn
unſerer Stadt und zwar im „Bürgergarten“ wird Sonntag, den
5. Auguſt, die diesjährige Herbſtverſammlung vom 16 Bezirk desdeutſchen Kriegerbundes Kattfinden und es ſind dazu außer den dem

Bunde noch fern ſtehenden Krieger- Vereinen der Umgegend auch
alle Freunde und Gönner des deutſchen Kriegervereinsweſens kamerad
ſchaftlichſt zu recht zahlreicher Betheiligung eingeladen. Auf der
Tagesordnung ſtehen u. A. auch Mittheilungen und Beſprechungen
über die im Herbſt event. ſtattfindende Parade vor Sr. Majeſtät
dem Kaiſer beim Manöver des 4. Armee-Corps. Morgen, den
25. Juli, feiert die hieſige Kinderbewahranſtalt ihr Kinderfeſt. Am
Abend wird unſer Stadtmuſikcorps zum Beſten der Anſtalt im
Schützenhauſe concertiren.

Salzwedel, 24. Juli. (Selbſtmord. Veteran.) Die
Dienſtmagd Stolch aus dem benachbarten Diesdorf, welche beim
Kaufmann Voigt hierſelbſt im Dienſt ſtand, hatte ihrer Herrſchaft
wiederholt Kaffee geſtohlen und war deshalb aus dem Dienſt ent
laſſen worden auch war wegen der Diebſtähle eine Anzeige an die
Polizei ergangen. Jn Folge deſſen hat ſich die p. Stolch in der
Dumme ertränkt. Paſſanten fanden die Leiche geſtern Abend un-
weit der Böddenſtedter Mühle im Waſſer treibend. Aber-
mals hat der Tod die Reihen unſerer alten Veteranen aus dem
Befreiungskriege von 1813--15 um einen gelichtet. Jn Dähre
r der Altſitzer Meyer im Alter von 89 Jahren. Derſelbe trat,

em Rufe des hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm III. vom
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ſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

3. Februar 1813 folgend, in das 31. preuß. Jnfanterie- Regiment
ein und kehrte damals nach ruhmvoll beendetem Feldzuge unver
ſehrt zurück. Der Verſtorbene wurde heute vom Kriegerverein zu
Dähre zur letzten Ruhe geleitet. Am Grabe wurden auch die üblichen
drei Gewehrſalven mit großer Präciſion abgegeben.

Genthin, 24. Juli. (Von unſerer Ernte.) Wenn der
Landmann mit dem Winterkorn Weizen und Roggen im
Ganzen zufrieden iſt, ja wenn der Weizen vorzüglich zu nennen iſt,
ſo ſieht es deſto trauriger mit dem Hafer und leider auch mit den
Kartoffeln aus. Die höher gelegenen Haferſtücke geben eine gänz-
liche Mißernte; wir haben ganze Breiten geſehen, auf welchen man
die Ausſaat nicht wieder erntete. Es giebt auch Haferfelder, deren
Rispen ganz gut ausſehen; unterſucht man ſie aber genauer, ſo
ſind die Körner faſt alle taub. Es darf uns deshalb auch nicht
wundern, wenn der Hafer täglich im Preiſe ſteigt. Während in
andern Jahren die frühen Kartoffelſorten, jetzt die Roſenkartoffeln,
einen Vorzug haben und ſelbſt Brennereien eine große Menge
davon pflanzen, ſo geben ſie in dieſem Jahre faſt gar keine Frucht.
Wir ſetzen unſere letzte Hoffnung auf die ſpäten, die ja auch jetzt,
nachdem ſich der Regen täglich einſtellt, recht friſch daſtehen
Unſere Obſternte ſcheint in Aepfeln und Birnen recht gut zu wer-
den, weniger in Pflaumen, die bei der langen anhaltenden Dürre
ſehr gelitten haben.

S Nordhauſen 24. Juli. (Verſchiedenes.) Der Ver
waltungsrath der Nordhaufen-Erfurter Bahn hat beſchloſſen, auf
Station Olbersleben der Saal-Unſtrut Bahn eine neue Gleis-
anlage auszuführen und auf den Stationen Straußfurt und
Kleinfurra der Nordhauſen-Erfurter Bahn behufs beſſerer Sicher
heit des Betriebes anderweite Weichenanlagen herzuſtellen. Der
bekannte Jmker, Herr Hauptmann a. D. Wächter aus Merſeburg,
wird am 12. Auguſt hier einen Vortrag halten über die Fortſchritte
der Bienenzucht während der letzten 10 Jahre. Die Stroh
preiſe ſind am heutigen Markttage von 30--35 pro 1000 kg
auf 2732 C herabgegangen. Die Ausgabe des Handels
kammerberichts, der jetzt dem Herrn Handelsminiſter vorliegt, erfolgt
am 1. Auguſt.

S Magdeburgerforth bei Zieſar, 24. Juli. (Jagdglück.)
Jn dem unweit von hier gelegenen Alten-Grabow hatte der
Mühlenbeſitzer und Stärkefabrikant Müller auf dem Anſtand an der
Grenze der Schweinitzer Forſt das ſeltene Jagdglück, geſtern
Abend zwiſchen 8 und 9 Uhr in Zeit von etwa einer Minute mit
dem erſten Schuß ſeiner Doppelbüchſe einen ſtarken Rothhirſch
Zehnender und mit dem zweiten Schuß noch einen Rehbock zu
erlegen, gewiß eine ſeltene Dublette.
weihe und Geſcheide über 2 Centner.

Aſchersleben, 24. Juli. Jm Anſchluß an den Jhnen über
ſandten Bericht über den Stand der Arbeiten, das ſchnelle, ſichere
und lothrechte Abteufen von Schächten auf Grube „Archibald“ bei
Schneidlingen erlaube ich mir Jhnen heute mitzutheilen, daß die
ſelben mit großer Regelmäßigkeit und Sicherheit fortſchreiten. Die
Temperatur iſt ſeit dem letzten Berichtevon 10,5 bis 110 C. (je
nach Stellung des Thermometer) auf 15,5 bis 16,59 O. geſunken,
bei einer Tiefe von ca. 40 Meter. Die Lufttemperatur auf der
Sohle des Schachtes beträgt 50 C. Die Tiefe, in welcher ſich
das ſchwimmende Gebirge befindet wie deſſen Mächtigkeit iſt bei
der Abteufung nach obigem Verfahren vollſtändig gleichgültig und führe
ich dieſelbe hier nur deshalb an weil angezweifelt wurde, daß es
überhaupt möglich ſei, ſo niedere Temperatur von der über Tage
ſtehenden Eismaſchine aus in genannter Tiefe zu erzielen. Unmög-
lich würde die Anwendung obigen Verfahrens erſt dann werden,
wenn die mit der Tiefe zunehmende Erdtemperatur nicht mehr über
wunden werden kann; da aber bekanntlich die Erdtemperatur bei je
100 Tiefe nur um ca. 10 C. wächſt ſo würde das erſt in einer
Tiefe eintreten, welche niemals auch nur annähernd im Bergbau
vorkommt, zumal nach obigem Verfahren nöthigenfalls über eine
Temperatur von 600 C. verfügt werden kann. Dr. M. Weitz-
Aſchersleben.

g. Magdeburg, den 25. Juli. (Das große Loos) iſt
geſtern gezogen worden und der Gewinn in eine hieſige Collekte ge-
fallen, auf die Nummer 63,331. Aus Berlin ſchreibt man darüber:
„Auf das zahlreich im Ziehungsſaal anweſende Publikum, Neu
gierige, t und Händler, wirkte die Ziehung des großen Looſes,die heute bei dem erſten Hundert Nummern eſchah, wie ein kalter

Waſſerſchlag; in wenigen Minuten entleerte ſich das gefüllte Haus.
Am meiſten verſtimmt waren die Händler, für ſie bedeutet es einen
empfindlichen pekuniären Nachtheil, wenn in den erſten Tagen die
beiden Hauptgewinne 300,000 iſt am erſten Tag gezogenaus dem Glücksrade herauskommen; denn wer wird ſegt noch ein

Loos pro Stunde, pro Tag miethen? Dies für die Händler ſo lu
krative Vermiethen der Looſe hört mit dem Augenblick auf, wo die
Hauptgewinne gezogen ſind; damit iſt das Intereſſe erſchöpft und
für den Spieler das Spiel geendet.“

I Greußen, 20. Juli. (Feuerſchaden. Standesamt
Vogelſchießen. Fund.) Während jüngſt infolge Blitzſchlags in
dem Dörfchen Vehra ein Brand entſtand, ſind auch mehrere land
wirthſchaftliche Gebäude bei dem Dorfe Bilzingsleben und eine
Mühle in Günſtedt abgebrannt. Vom hieſigen Standesamt,
welches 4 Gemeinden umfaßt, iſt die Stadtgemeinde Clingen als
ein ſelbſtſtändiges Standesamt abgezweigt worden. Vorſteher desſelben iſt der dortige Bürgermeiſter Röſe. Jm Laufe dieſer
Woche iſt hierſelbſt leider bei ungünſtigem Wetter das diesjährige
Vogelſchießen abgehalten worden. Beim Abbruch einer in der
Stadt gelegenen Scheune wurde ziemlich flach unter dem Fundamente
ein ſehr gut erhaltenes menſchliches Skelett gefunden. Das
ſelbe war eingemauert, die Lage aber unnatürlich, da die Beine
rechtwinkelige Lage hatten, die Zähne waren bis auf einen vollzählig.
Die Schläfe zeigte an einer Seite einen röthlichen Anflug. an
nimmt an, das Skelett ſtamme aus den Freiheitskriegen. Sicherer
Anhalt dafür fehlt.

S Suhl, 23. Juli. (Ehe-Jubiläum.) Geſtern feierten
im Nachbarorte Goldlauter das ſeltene Feſt ihrer goldenen
Hochzeit der Geſchirrhalter Weiß und ſeine Ehefrau
Henriette geb. Weiß. Mittags bewegte ſich der Feſtzug, an welchem
ſich faſt das ganze Dorf betheiligte, nach der Kirche, wo der Orts-
geiſtliche eine erhebende Feſtandacht abhielt und das Jupelpaar
einſegnete. Der Nachmittag und Abend verſammelte über 50 directe
Nachkommen im Vuſ des Jubelpaares und es war ein
liches Zeichen der Rüſtigkeit deſſelben, e es die Feier mit einem
Tänzchen ſelbſt eröffnen konnte. Große Freude und Dankbarkeit
erregte die dem Jubelpaar von Sr. Majeſtät dem Kaiſer ver
liehene ſilberne EhejubiläumsMedaille, wohl der erſten, die nach
der im vorigen Jahre erfolgten Stiftung derſelben in unſerm
Kreiſe verliehen worden iſt.

y Gotha, den 24. Juli. (Die 129. und 130. Feuerbeſtat-
tung) haben heute Nachmittag ſtattgefunden und zwar an den
Leichen des Buchhändlers Herrn Buſchmann von hier geſtorben zu
Friedrichroda) und des Predigers Sachſe aus Magdeburg.

Leipzig, den 24. Juli. (Das neue Concerthaus) hier-
ſelbſt geht mit raſchen Schrittenſeiner Vollendung entgegen. Die beiden,
das neue Gewandhaus begrenzenden Straßen erhalten die Namen
„Beethoven“. und „Mozart“Straße. Was die äußere Schmückung
des Gebäudes anbetrifft, ſo wird die Vorderfront mit den Statuen
von Beethoven und Mozart geziert, für die beiden Langſeiten, in
welchen je zwei Niſchen vorhanden, ſind die Statuen von Bach,
Händel, Haydn und Schubert in Ausſicht genommen, und endlich
beſteht das Projekt, daß im großen Foyer des neuen Gewandhauſes,
welches ſo groß ſein wird wie der jetzige alte Gewandhausſaal, ein
Mendelsſohn und vielleicht auch ein Schumann Denkmal aufgeſtellt
werden ſoll.

B Meiningen, 23. Juli. (Nachtigallenſchutzverein.
Spar und Vorſchußverein Sonneberg.) Jn Meiningen
hat fich ein Nachtigallenſchutzverein gebildet, der bereits die beſten
Erfolge erzielt hat. Zur beſonderen Reviſion des Vorſchußver-
eins Sonneberg, der ſich in etwas wackeligem Zuſtande befindet,
iſt Herr Verbandsreviſor Rudolph aus Halle berufen worden.

X. Bezirks Verbandstag des Harz Altmärkiſchen
Feuerwehrtages.

(Originalbericht der Halliſchen Zeitung.)
Ermsleben, 24. Juli 1883.

Von ſchönſten Wetter begünſtigt und durch keinen Mißton ge
ſtört wurde am Sonntag und Montag der alljährliche Verbandstag

Der Hirſch wog ohne Ge
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des obenerwähnten Feuerwehrverbandes in den Miuern unſeres zum General Hicks zu kommen, beantwortet hat. Der Scheikh
Städtchens abgehalten. Schon am Sonnabend Abend war das Feſt
durch Zapfenſtreich eingeleitet worden auch fand am Abend dieſes
Tages die Delegirten Verſammlung ſtatt. Zu dieſer hatten ſich
ca. 50--60 Herren, theils als Deligirte theils als re unter
letzteren auch Graf von der Schulenburg-Embden, General-
Direktor der Magdeburger Provinzial-Städte-Feuerſocietät, einge-
funden. Die Verſammlung wurde durch den Herrn Vorſitzenden,
Branddirektor Frohſe aus Wernigerode, mit einem Berichte
über den gegenwärtigen Umfang des Verbandes eröffnet. Nach
ſeinen Mittheilungen ſind ſeit dem vorjährigen Verbandstage 13
Feuerwehren dem Verbande beigetreten und beſteht derſelbe gegt aus
35 Vereinen mit 4038 Mitgliedern. Hierauf legte derſelbe Rechnung
und wurde ihm Decharge ertheilt. Als Ort der nächſtjährigen Ver
ſammlung wurde Hettſtädt in Ausſicht genommen und darauf in
den 5er Ausſchuß außer den dem vorjährigen Ausſchuß angehörigen
Herren Herr Dr. Freygang-Hettſtädt gewählt.

Jm Anſchluß an den Vortrag des Herrn Verbandsdirektor
Schulze- Delitzſch über Bildung eines Preußiſchen Landes Ver-
bandes deſſen Zuſammentreten derſelbe als ſehr vortheilhaft hin
ſtellte, ſtellte der Herr Vorſitzende den Antrag dem geplanten Ver-
bande beizutreten. Der Antrag wurde dann auch einſtimmig an-
genommen.

Auf Anregung des Herrn Frohſe-Wernigerode wurde um den
Einwohnern eines Vorortes Mühe und Koſten möglichſt zu er-
ſparen, die Wiederkehr des Verbandstages auf nur alle zwei Jahre
feſtgeſetzt. Die Delegirten- Verſammlung jedoch ſollte wie bisher in
jedem Jahre ohne beſondere Feſtlichkeiten ſtattfinden, damit die Jn
tereſſen gewahrt und gefördert würden. Bei dieſer Gelegenheit ſollte
auch die Feuerwehr des betreffenden Ortes und deren Geräthe einer
Reviſion unterzogen werden. Auch wurde der 5er- Ausſchuß beauf-
tragt die Statuten im Anſchluſſe an diejenigen des Landes Ver
bandes umzuarbeiten und beim nächſten Verbandstage der Verſamm-
lung zur Annahme vorzulegen. Der Antrag dem Verein einen
andern Namen beizulegen wurde ebenfalls dem 5er Ausſchuß
überwieſen.

Hierauf wurden von den einzelnen Kommandos der anweſen-
den Feuerwehren Mittheilungen über den Stand ihrer Vereine,
Erfahrungen, Neuerungen, Wünſche c. gemacht. Beſonders wurden
die von Herrn Major v. Trotha-Gänſefurth erfundenen Löſch-

atronen eingehend beſprochen, von allen Seiten aber die An-chaffung derſelben vorläufig verworfen. Eine andere vom

Herrn Hauptmann Schmidt empfohlene Löſchmaſſe war um den
achten Theil billiger als die erſtgenannte und ſtand mit derſelben
auf gleicher Werthſtufe. Die Einrichtung des Sanitätsweſens
wurde allen Feuerwehren dringend empfohlen. Dem Vertreter
der Städte Feuer -Societät der Provinz Sachſen Herrn Haupt-
mann Schmidt-Merſeburg, ſowie auch der Aachen-Münchner
en wurde für ihre öftere Beihilfe Dank ab-geſtattet. Nachdem noch das Verbandsorgan „Der norddeutſche
Feuerwehrmann“ den Vereinen empfohlen war, erfolgte der Schluß
der Verſammlung.

Am Sonntagmorgen wurde die eigentliche Feier durch die Re
veille eingeleitet. 7“ Uhr Morgens begann die Uebung der Pflicht-
und freiwilligen Feuerwehr am Hoſpital, danach Empfang der
mit den Morgenzügen eintreffenden Gäſte durch den hieſigen
Feuerwehrverein mit Muſikkorps. Es waren eingetroffen über
300 Feuerwehrleute, die den Vereinen folgender Städte angehörten:

Aſchersleben, Ballenſtedt, r Calbe, Egeln,
Güſten, Hettſtädt, Hohendodeleben, Hornburg, Mans-
ars Oebisfelde, Oſterburg, Sandersleben, Staß-urt, Stendal, Wernigerode. Nachmittag 2!, Uhr Auf-
un ſämmtlicher Vereine auf dem Marktplatze, Begrüßung
eitens Herrn Erbrecht und Hoch auf Se. Majeſtät den

Kaiſer. Hierauf Feſtzug mit vier Muſikkorps durch die feſtlich
r Straßen der Stadt nach dem Feſtplatze. Hier ange-
ommen wurden vom hieſigen Verein Schulübungen abgehalten.

Abends von 8 Uhr ab begann der Ball im Schützenſalon und im
Tanzzelt. Am darauf folgenden Tage unternahmen die Vereine
eine Partie nach dem Selkethale, woran ſich über 100 Perſonen
betheiligten. Den Schluß fand das Feſt am Abend in einem
Balle der hieſigen Feuerwehr in der Stadt Berlin. Hier nahm
der letzte der anweſenden Delegirten Herr Hauptmann Scheibe aus
Oebisfelde in beredten Dankesworten Abſchied von ſeinen hieſigen
Kameraden.

Vermiſchtes.

Als ein Muſter arabiſchen Styls] und als
charakteriſtiſches Symptom der noch bei manchen Stämmen
herrſchenden Stimmung mag ein Auszug aus einem Schreiben
hier Platz finden, mit welchem der berühmte Scheikh FadlAllah
mahedKerif die Aufforderung des Kommandanten von Dnem,

ſchrieb: „Jm Namen des Allbarmherzigen, Dank ſei dem All-
mächtigen, in deſſen Namen Gebet und Frieden für alle Gläubigen
ſind. Dieſen Brief ſchreibt Fadl-AllahJbrahim-Kerif an Said
Hoſſein in Dnem, um Euch zu ſagen, daß ich Euch ſchon ſeit
langer Zeit nicht geſchrieben habe und Jhr mir auch nicht. Wir
werden Euch jetzt perſönlich beſuchen und wenn Jhr dem Willen
Gottes, ſeines Apoſtels und des Mahdi gehorſam ſeid, wird Euch
Sicherheit gewährt, obgleich Jhr den Befehlen des Mahdi nicht
gehorchtet. Mit Gottes Hilfe kommen wir zu Euch mit Armeen,
die der Höchſte allein zu zählen vermag, und mit Waffen, die Jhr
nicht beſitzet, mit unzähligen Kanonen und Remington-Gewehren.
Erinnert Euch auch, daß unſere geiſtigen Waffen wirkſamer ſind,
als die von Menſchen geſchmiedeten Waffen. Man hat mir ge-
ſagt, daß ein großer Zauberer (General Hicks) bei Euch war.
Er wird nur Enttäuſchungen erleben, Glaubet nicht ſeinen Gauke-
leien, die Folgen würden nur auf Euch zurückfallen.“

Columbus ein Corſe?] Jn neun Jahren vollendet
ſich das vierte Jahrhundert ſeit der Entdeckung Amerikas.
Material für Feſtſchriften wird ſchon jetzt zuſammengetragen,
und dabei hat ſich denn auch herausgeſtellt, daß Ehriſtoph
Columbus ſeiner Herkunft nach keineswegs ein Genueſe, ſondern
ein Corſe war, und das Licht der Welt auf dieſer jetzt franzöſi-
ſchen Jnſel in dem Städtchen Calvi erblickte. Der Dechant
Martin Caſanova zu Calvi auf Corſica hat diesbezüglich ein
intereſſantes Werk veröffentlicht, welches an der Hand zahlreicher
neu aufgefundener Documente nachweiſt, daß der große Entdecker

in der That ein Sohn dieſes kleinen Städtchens geweſen iſt.
Jn Frankreich, wo man natürlich nicht wenig ſtolz auf dieſe
illuſtre Landsmannſchaft iſt, geht man bereits mit dem Plane
um, in Calvi die große internationale Jubelfeier zu veranſtalten
und gleichzeitig ein Denkmal Chriſtoph Columbus's zu errichten.
Ganz neu iſt die Entdeckung des Dechanten Caſanova indeſſen
nicht; ſchon vor vierzig Jahren wollte ein vormaliger Präfect
von Corſica, Namens Chiubega, Columbus' Stammtafel zu
Calvi gefunden haben, und außer Genua, wo Columbus nach
ſeinem eigenen und ſeines Sohnes Zeugniſſe zwiſchen 1445 und
1447 geboren wurde, nahmen noch Savona, Neri Cogoleto und
Cuccaro die Ehre, der Geburtsort des berühmten Entdeckers zu
ſein, für ſich in Anſpruch.

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 24. Juli fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 168
Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen:

1 Gewinn von 450000 auf Nr. 63331.
1 Gewinn von 15000 auf Nr. 48986.
3 Gewinne von 6000 auf Nr. 77358 87218 91848.
38 Gewinne von 3000 auf Nr. 1112 2464 7234 7615

10822 11124 14858 24540 27141 34148 35384 39004 39027 45260
52073 53648 53922 53933 59039 60111 60922 62272 62824 62845
62943 67841 71700 72982 73919 75616 82584 84814 85445 86803
89086 89938 91197 92645.

58 Gewinne von 1500 auf Nr. 1330 4255 4975 10625
12717 18501 18996 19274 20336 21082 21752 22321 27007 20015
30095 31674 31853 35247 36325 39253 39520 42718 43333 44970
46096 46723 48345 48439 48607 49619 50083 54125 54297 54442
56370 57212 58150 58157 58274 58324 59174 60577 60754 61464
65083 67001 74775 75120 75921 75993 78488 79411 80008 84603
80131 93151 93604 94126.

74 Gewinne von 550 auf Nr. 1568 2403 4911 5010 5343
7621 10686 12248 12952 13313 15938 15990 16066 16846 21053
21774 24828 29956 33737 35551 35938 39194 40680 40918 42861
42865 43977 45747 47374 47718 50008 50664 51400 51630 52491
53257 54747 55651 56125 57376 58844 59277 59827 60377 60605
61430 61909 62928 63114 63827 63955 66177 66752 68371 68810
69004 69432 71456 73127 74498 74807 75135 75325 76072
76143 82251 83997 84208 89036 89413 90167 91137 94428 94545.

Civilſtauds-Regiſter der Stadt Halle
Meldungen vom 23. Juli 1883.

Aufgeboten; Der Schmied E. Helbing Bauhof 1, und
M. Dils, Unter-Teutſchenthal. Der Eiſendreher R. Engelhardt

Haasenstein Vogler
Zeitungsverzeichniſſe gratis.

Subhaſtationspatent.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das dem Oekonomen Jo-

hann Gottlieb Koch in Jägersdorf gehörige, Fol. l des daſigen
Grund und Hypothekenbuchs eingetragene

Gut mit Mühlengerechtigkeit
(Nr. 40 des Brandkataſtere),

beſtehend
a. aus den Nrnu. 1, 105, 183, 221, 243, 314, 326, 438, 454 und

455 der Ueberſichtskarte für Jägersdorf
Wieſe,

zuſammen mit 1143,44 Steuereinheiten einge-
80,3 a Gehöfte, Garten mit Obſtdarre, Feld,
Mühlbach haltenden,
ſchätzten, ortsgerichtlich auf

48,182
gewürderten Grundſtücke,

b. aus dem Nr. 519 der Ueberſichtskarte für Großbockedra ver-
zeichneten, 7,4 a Feld haltenden, mit 2,1 Steuereinheiten eingeſchätz-
ten, ortsgerichtlich auf

78
e. aus dem Nr. 1483 der Ueberſichtskarte für Oelknitz verzeichneten,

mit 13,0 Steuereinheiten eingeſchätzten,28,2 a Wieſe haltenden,
ortsgerichtlich auf

600
und

d. aus den Nrn. 408 und 526 der Ueberſichtskarte für Unter
gneus verzeichneten, 4 ha 10,0 a Holz haltenden, mit 60,7 Steuer-
einheiten eingeſchätzten, ortss auf

gewürderten Grundſtücken, worauf
316 .4 66 jährliche Zehnt-Lehngeld- und Zinsablöſungsrente
an Herzogl. Landrentenbank zu Altenburg

haften, ſowie
das auf Fol. 56 des Grund und Hypothekenbuchs für Schöps

Nr. 111 der Ueberſichtskarte verzeichnete,
Wieſe haltende und mit 12,0 Steuereinheiten eingeſchätzte, ortsge-
eingetragene,

richtlich auf 00
gewürderte, rentefreie Grundſtück nebſt Antheil am Saalſtrome,

öffentlich meiſtbietend und zwar geſtelltem Antrage zufolge an Ort und
Stelle in der Koch'ſchen Mühle zu Jägersdorf verſteigert werden,
und iſt hierzu

Halle a/S.
Leipzigerſtr. 2

beſorgen Annoncen für alle hieſigen und auswärtigen Blätter zu Tarifpreiſen.
zu erlegen oder genügend ſicher zu ſtellen.

werden.

eyerlein.

Meiſtbietenden bei dem Zuſchlage der 10. Theil der Erſtehungsſumme ſofort

Die nähere Beſchreibung der Subhaſtations Objecte und die Ver-
ſteigerungs Bedingungen können bei der unterzeichneten Stelle eingeſehen

Kahla, am 16. Juli 1883.
Herzoglives Amtsgericht.

und H. Zwarg, Mittelwache 13. Der Schloſſer E. Dentler,
kleine Brauhausgaſſe 20, und B. Auras, Auguſtaſtraße 5.

Eheſchließung: Der Handarbeiter L. Völkel ur W. Preſche,
Brüderſtraße 11.

Geboren: Dem Maurer H. Mentzel eine Tochter, Lilien
gaſſe 3. Dem Handarbeiter C. Weiſe ein Sohn, kleine Ulrich-
ſtraße 33. Dem Gelbgießer W. Knöchel eine Tochter, Ober-
laucha 23. Dem Schmied W. Preißler eine Tochter, Pfänner-
öhe 8. Ein unehel. Sohn, Schützengaſſe 16. Dem Fabrik

arbeiter Fr. Radegaſt eine Tochter, Oberglaucha 13. Dem
Handarbeiter V. Nowack eine Tochter, Ackerſtraße I. Dem
Conditor H. Marrx eine Tochter, Martinsgafſſe 5. Dem Schloſſer
K. Zöllner eine Tochter, Steinweg 23. Dem Bäckermeiſter P.
Nobiling eine Tochter, Geiſtſtraße 41.

Geſtorben: Des Polizei-Sergeant O. Bartels Tochter Helene,
3 Monat 24 Tage, Brechdurchfall, Martinsberg 5a. Die Wittwe
Clara Oehmiſch geb. Köke, 36 Jahr 7 Monat 3 Tage, Lungen-
tuberkuloſe, Diemitz. Der Domorganiſt Auguſt Fahrenberger,
56 Jahr 3 Monat 12 Tage, Herzparalyſe, Domplatz 3. Eine
unehel. Tochter 2 Jahr 7 Monat 2 Tage, Brechdurchfall, Graſe-
weg 7. Des Schloſſer C. Zöllner Tochter, 1 Stunde, Schwäche,
Steinweg 23. Des Kaufmann G. Haag Sohn Ernſt, 6 Monat
3 Tage. Keuchhuſten, Mühlweg 26a. Des Tiſchler L. Bröller
Sohn Louis 3 Jahr 4 Monat 28 Tage, Diphtheritis, Diakoniſſen-
haus. Des Handarbeiter A. Richter Sohn Robert, 4 Mouat
2 Tage, Brechdurchfall. Steinweg 38. Des Obertelegraphen-
Aſſiſtent V. Winter Sohn Johannes, 1 Jahr 2 Monat 1I6 Tage,
Tuberkuloſe, Böllbergerweg 43. Die Wittwe Chriſtiane Plate,
ze5 Jplbe, 63 Jahr 1 Monat 15 Tage, Nierenentzündung, Harz-
gaſſe 12.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23 bis 24. Juli.

Stadt Hamburg. Frau Hotelbeſitzer Seyde m. Tochter a.
Dresden. Frau Schmidt m. Tochter a. Suhl. Die Kaufl. Bröſtröm
a. London, Clauß a. Berlin, Schleich a. Bremen, Schroth a. Pforz-
heim, Schmidt a. Bunzlau, Redlich a. Stralſund, Herſchmann a.
Trautenau, Zierſch a. Neuwied, Scheuer a. Amſterdam, Benzner a.
Königsberg, Gördeler a. Graudenz, Heyersberg a. Goslar, Haſſe a.
Berlin. Fabrikant Anwandler a. Berlin.

Stadt Zürich. Jngen. Gieſeke a. Dresden. Die Kaufl. Hirſch
a. Hanau, Humbert a. Frankfurt, Heinemann u. Wehle a. Magde-
burg, Lewandowski a. Berlin, Friede a. Erfurt, Straube a. Mainz,
Lathmer a. Emden, Fränkel u. Nitſchmann a. Leipzig.

Kronprinz. Frau v. Maſſow m. Tochter u. Bed. a. Belgrad.
Commiſſ. Rath Schenk m. Gem. a Rendsburg. Rentier vom Berg
a. Rendsburg. Fabrikant Schuchardt a. Braunslage. Fabrikant
de Nolte a. Friedrichshall. Die Kaufl. Gießler, Prouſe u. Döhling
a. Berlin, Winkler a. Torgau, Schwenkert a. Dresden Thiele a.
Hamburg, Wöllert a. Hannover.

Goldene Kugel. Bank-Aſſiſtent Böttcher a. Breslau. Fabrik
beſitzer Pröß a. Schweinitz. Ober Stabsarzt Schröter a. Cottbus.
Jnſpect. Beamter Spangenberg a. Eſſen. Director Müller a.

Verſ.-Jnſp. Lehmann a. Altmark. Fabrikant Stolbe
a. Remſcheid. Geh. Hofrath Gonſcherd m. Gem. a. Berlin. Geh.
Hofrath Gonſcherd m. Gem. a. Berlin. Ober- Lieut. v. Einſiedel m.
Gem. a. Würzburg. Die Kaufl. Böttcher m. Gem. a, Breslau,
Mutter a. Sorau, Herid a. Frankfurt a M., Münels a. Oſtende,
Werinsky a. Berlin, Gottlieb a. Schottky, Bezolt a. Leipzig,
Blümacher a. Düſſeldorf, Erlbacher a. Nürnberg, Ackermann a.
Petersburg. Ober-Amtm. Köhler a. Leipzig. Banquier Brühl a.
Moskau. Lieut. Feldheim a. Straßburg. Stud. meä. v. Kirchbach
a. Göttingen. Amtsgerichtsrath Sterlberg a. Nordhauſen. Polizei
Lieut. Taſchenmacher a. Berlin. Fabrikbeſ. Engler a. N.-Cunners-
dorf. Paſtor Hohmann a. Schierke. Paſtor Parrey a. Schörpen.
Lehrer Hennig a. Gernrode. Oberpfarrer Heiling a. Neida.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 24. Jult.

Jn dem Depreſſionsgebiete, welches ſich über die ganze Nordweſt-
hälfte Europas erſtreckt, liegen, geſchieden durch ein Gebiet mit
ruhiger heiterer Witterung, zwei Depreſſionen, die eine über der
Nordſee, die andere tiefere in der Nähe von Stockholm. Unter
dem Einfluſſe dieſer Depreſſionen wehen über Central Europa
ſchwache füdöſtliche bis ſüdweſtliche Winde bei kühler, trüber, im
Weſten regneriſcher Witterung. Ueber Deutſchland iſt vielfach Regen
gefallen, an der weſt und oſtdeutſchen Küſte ſtellenweiſe in Be
gleitung von Gewittern. Jn Neufahrwaſſer fielen 21 mm Regen
und Hagel. Auch in Magdeburg gingen Hagelſchauer nieder.
Haparanda meldet 22 Grad.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 22, Petersburg Hamburg 13,
Memel 18, Paris 14, Karlsruhe 16, München 14, Chemnitz

15, Berlin 15

COekontliche Vörsteiwerung,

Theilungshalber werde ich Sonu
abend, den 28. Juli d. J. Nach
mittags 4 Uhr, das in der Saale
hierſelbſt an der Schnle'ſchen Bade
anſtalt ankernde

Flußdampfſchiff

7 ha
Holz und Halle a/S., den 25. Juli 1883.

Serbrimisesäon.
Die Maurer- und Zimmerarbeiten zum Neubau eines Director-Wohn-

hauſes für die Halleſche Pfännerſchaft ſind zu vergeben. Anſchlag und Zeich
nungen ſind in dem Abtelier des Unterzeichneten einzuſehen,
die Offerten bis Dienstag den 31. Juli abzugeben ſind.

Wrede, Königsplatz 2.

Neptum
öffentlich auf das Meiſtgebot ver
kaufen.

Bemerkt wird, daß der Zuſchlag
ſofort ertheilt wird und Zahlung
gleich im Termin geleiſtet werden
muß.

Bernburg, am 23. Juli 1883.

woſelbſt auch

Procurist.
Für ein bedeutendes Fabrik-

Socius.
Der Besitzer eines be-

geschäft wird ein Procu- deutenden
rist gesuceht, der eine Cau- schäfts
tion von 20,000-30,000 Mark zu der Provinz Sachsen

Werner, Gerichtsvollzieher.

Auuction
von landwirthſchaftl. Jnventar

zu Gottenz bei Gröbers.
Mittwoch d. 1. Auguſt er. von
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Sonnabend der 29. September d. Js.
als Bietungs- und Erſtehungstermin anberaumt worden.

18,6 a

Gebote ſind vor oder in dem gedachten, Vormittags 10 Uhr beginnen-
den Termine bis ſpäteſtens Mittags 12 Uhr anzubringen und iſt von dem

stellen im Stande ist. Der suneht zur Erweiterung
selbe Kann später in das Ge- seines Werkes einen So-
schäft als Socius eintreten und
soll vorstehende Summe alsdann
als Geschäftseinlage dienen! Of-
ferten unter Chiffre D. S. 406 bei
Haasenstein e Vogler
in Magdeburg niederzulegen.

Bauerguts-Pervauf.

Ein ſchönes Landgut, nahe der
Stadt Oſterfeld, 90 Morgen incl.
Wieſe groß, guter Weizenboden, mit
großem Obſt- und Gemüſegarten nebſt
Kirſchplantage, ſoll veränderungshalber
ſchleunigſt mit vollſtändiger Ernte, le-
benden und todten Jnventarium unter
ſehr günſtigen Bedingungen verkauft
werden. Näheres durch den

Ziegeleibeſitzer Läüsch
in Pitzſchendorf bei Oſterfeld.
Zwei neue engliſche Drehrollen, ſehr

gut gearbeitet, ſtehen billig zum Ver

kauf bei G. Matthias,
Schloſſermſtr. in Deſſan.

ciws mit einem Kapital
von 60--100,000 Mark.

Näheres unter Chiffre H.
55423 durch Haasen-
sten K Vogler inHalle a/S.

(lasthots- Verkauf

Provinz Sachſen, gutes altes

frequentes Geſchäft,
an einer großen Kreis und
Militärſtadt a. d. Elbe und
Eiſenbahn, mit Gymnaſium, Land
gericht ec., größter w.
ort daſelbſt, Alles maſſiv, ſchön,
comfortabel, complettes IJnventar;
Preis 10,000 iſt mit 3--4000

Anzahlung ſofort zu übernehmen,
durch Herrn Senator A. Fonhl in
Belgern a. d. Elbe.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

heren Reuter'ſchen Gute zwei
Pferde, 4 Kühe, Dreſchmaſchine,

äckſelmaſchiue, Wurfmaſchine,
3 Ackerwagen, 1 kleiner Wagen,
mehrere Pflüge, Eggen, Walze
u. verſchiedenes anderes Wirthſchafts
geräthe zum Verkauf.

K. Streubigen, Agent.

LeipzigJn beſter Lage der innern Stadt
iſt Verhältniſſe halber eine altrenom
mirtebayerſche Bierſtube unter ſelten
günſt. Bedingungen ſofort zuüber-
nehmen. Zu perſönlicher Beſprechung
iſt Gelegenheit geboten jeden Tag.

Leipzig, Nordſtraße 48,
Garten Gebäude.

Strohveile.
Ein Tauſend gute, feſte Stroh-

seile à 50 hat zu verkaufen der
Rittergutsbeſitzer Lüdicke

in Polleben bei Eisleben.
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